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kk. Berlin,  3 . Januar.
Abermals kommt aus Spanien eine

Traucrtundc : Unter dem nichtigen Vorwand,
rr hätte der spanischen Falange angehört,
hat ein Gericht der roten Machthaber in
Bilbao den Reichsdeutschen Lothar
Gucddc zum Tode verurteilt und
das Mord urteil voll  st reckt . Lothar
Gueddc, der diesem sogenannten „Gericht"
der sogenannten baskischen „Regierung"
wehrlos gegeniibergejtanden war , starb als
deutscher Held. Mit dem Ruse „Heil Hitler!
Cs lebe Deutschland! Es lebe Spanien !" emp¬
fing er die tödlichen Kugeln.

Es ist dies die zweite Heraus¬
forderung,  die sich das Mordgesinöel,
>das sich „baskische Regierung " nennt , inner¬
halb kurzer Frist leistet. Kurz vor Weihnach¬
ten haben diese Banditen außerhalb der

.sgrenze — vermutlich vertrauend aus
Sowjetunion und jene „Nichtein¬

mischungs -Staaten , die mit ihrer Po¬
litik zumindestens mittelbar die Politik
Räterußlands fördern — einen deutschen
Dampfer beschlagnahmt und ihn erst auf das
energische Eingreifen des deutschen Kreuzers
..Königsberg" frei gegeben — dabei aber
einen spanischen Staatsangehörigen , der sich
an Bord des deutschen Dampfers befand und
einen Teil der Ladung zurückbehalten. Um
die sogenannte „baskische Regierung " zur
Einhaltung des Völkerrechts zu zwingen, hat
der Kreuzer „Königsberg" einen Dampfer der
nordspanischen Roten beschlagnahmt. Im
weiteren Verfolg der Maßnahmen , die von
den deutschen Kriegsschiffen wegen der völker¬
rechtswidrigen Zurückbehaltung eines Fahr¬
gastes und eines Teiles der Ladung des von
den roten spanischen Seestreitkräften außer¬
halb der Hoheitsgewässer aufgebrachten
deutschen Dampfers „Palos " ergriffen wur¬
den, hat der Kreuzer „Königsberg" am
1. Januar 1937 den spanischen Dampfer
„Soton " zum Stoppen ausgcfordert . Da der
Dampfer dieser Aufforderung nicht nachkam.
feuerte der Kreuzer zuerst zwei blinde, und
als diese keinen Erfolg ' hatten , einige scharfe
Schüsse in die Nähe des Dampfers ab. Der
Dampfer kam bei dem Versuch
des Entkommens vor dem Hafen
von Santo naauf Grund  und wurde
von der Besatzung freiwillig verlassen. Die
Besatzung wurde von einem spanischen
Fischerboot an Land gebracht. Kreuzer
.„Königsberg" hat seinen Marsch weiter fort¬
gesetzt. Besatzungsangehörige des Dampfers
„Soton " befinden sich nicht an Bord des
Kreuzers.

Die roten Mordbanditen in Bilbao hatten
darauf die Frechheit, durch ihr sogenanntes
„Pariser Informationsbüro " folgende Ver¬
lautbarung zu veröffentlichen: „Die bas¬
kische Regierung (!?) hat im Einverständnis
mit wer ,Regierung ' der Republik den Regie¬
rungen der befreundeten Länder mitgeteilt,
daß sie ihren Seestreitkräften Anweisung ge¬
geben habe, die energischsten Mittel anzuwen¬
den, um den Schutz der Handels (??)°« chstst
in den baskischen Gewässern sicherzustellen.
Sie hat den gleichen Regierungen ebenfalls
mitgeteilt, daß mehrere Einheiten der deut¬
schen Kriegsmarine sich augenblicklich im
Hasen von Guetaria befänden. Die baskische
Regierung wird nicht die geringste Verletzung
des internationalen Rechtes in bezug auf die
Seeschiffahrt dulden."

Zu dieser̂ dritten Herausforderung des
Mordausschusses von Bilbao erfahren wir von
Mündiger Seite , daß sich deutsche Kriegs¬
schiffe nicht im Hafen von Guetaria befinden
und daß erst die völkerrechtswidrige
Anhaltung des deutschen Dampfers „Palos"
weit außerhalb der Hoheitsgewäfser und seine
Beschlagnahme die deutschen Gegenmaßnahmen
ausgelöst hat. Wenn auch der Dampfer selbst
inzwischen auf Forderung des Kreuzers
„Königsberg" wieder freigegeben wurde, so
verweigern die roten Machthaber in Bilbao
doch bis jetzt die Freilassung des wider¬
rechtlich  zurückgehaltenen Fahrgastes und
eines Teiles der Ladung des Dampfers . Sobald
diese Verletzung der deutschen

Hoheits rechte durch Uebergabc des
Fahrgastes und des genannten
Teiles der Ladung  an den deutschen
Kreuzer wieder gutgemacht ist, wird auch die
Freigabe des vorläufig aufgebrachten spani¬
schen Dampfers „Aragon" und die Einstellung
weiterer Gegenmaßnahmen von deutscher Seite
erfolgen. Aber auch die roten Mord¬
banditen müssen wissen , daß das
nationalsozialistische Deutsche
Reich nicht gewillt ist , deutsche
Menschen zum Freiwild für das
-von international - jütisch - bol-
s che w i st i s che n Verbrechern ge¬
führte Unter Menschentum wer¬
den zu lassen.

Mffeitlicht Mchmldmg eines
Pikiser HeWniies

Daß das Mordgesindel von Bilbao ebenso
wie das von Sowjetbotschaster Moses
Rosenberg  geführte Mordgesindel in
Valencia die Unterstützung der international¬
jüdisch- bolschewistischen Verbrecherkreise ge-
nießt . geht auch aus einer niederträchtigen
wissentlichen Falschmeldung  der-
Pariser „Liberts " hervor , die am Samstag
in Fettdruck folgendes angebliche, in Wahr¬
heit gefälschte Zitat  aus der „Berliner
Börsenzeitung " veröffentlichte: „Es ist eine
Schande, mit arischen zu müssen, wie in
Spanien ein Thälmann -Bataillon , das sich
aus deutschen Emigranten zusammensetzt,
gegen Soldaten der Reichswehr kämpft." In
dem von der „Liberts " daran geknüpften ge¬
hässigen Kommentar heißt es n. a.: „Sckiau-

schau, bisher sprach man 'vorsichtigerweise
von deutschen Freiwilligen in Uniform, die
Franco zu Hilfe geschickt werden. Der
Schleier ist gelüftet. Diejenigen, die noch
zweifeln, brauchen sich nur noch zu verneigen.
Die Reichswehr ist offiziell in Spanien der-
treten ."

Dieses jeden Anstandes baren journa¬
listische Verhalten der „Liberts " ist am besten
gekennzeichnet durch die Tatsache, daß in der
„Börsenzeituug" bisher überhaupt nur zwei¬
mal vom „Thälmann -Bataillon " die Rede
war , und zwar beide Male im Leitaufsatz
vom 28. Dezember. Me „Reichswehr" wurde
überhaupt nicht im Zusammenhänge mit
Spanien genannt . Die von der „Liberts"
falsch zitierten und auf diese Falschmeldung
bezug habenden Sätze lauteten : „Die .Inter¬
nationale Brigade ', das .Bataillon Thäl¬
mann ', die bei Jrun und San Sebastian ge¬
schlagenen roten Milizen, sind nicht
durch die Luft an die Madrider
Front gekommen,  sondern im großen
ganzen mit Hilfe französischer
Durchreisedevisen . ..  Wo ein
.Bataillon Thälmann ' mit Waffen in der
Hand austritt , wo die ganze Saaremigvation
anftritt und Spanien die Aussallsestung
gegen das nationalsozialistische Deutschland
auszubauen versucht, wo schließlich hand¬
greifliche Uebergriffe gegen Leben und Eigen¬
tum deutscher Staatsbürger begangen wer¬
den, da hat das Reich legitime Interessen zu
schützen, denn diesen Elementen geht es in
Spanien ebensowenig um Spanien wie an
der Saar um die Saar ."

! Daß sich Mordbanditen wie die in Bilbao
j zu Handlangern dieser Elemente hergeben,
! ist vielleicht noch zu begreifen — stehen sie

doch außerhalb der anständigen menschlichen
Gesellschaft— daß aber die Pariser „Liberts"
sich auf die gleiche Stufe mit Verbrechern
stellt, wird sie ihren Lesern kaum verständ¬
lich machen können . . .

Freiwillige" Helfer werden niedergeltnnlli
Angeworbene französische Flieger von de« spanischen Rote « erschossen

Paris , 3. Januar.
Die Pariser Sonntagmorgen -Preffe ver¬

öffentlicht eine Meldung der Radio-Agentur
aus Salamanca , die über den Tod französischer
Flieger im Dienste der Roten, die von ihren
eigenen Vorgesetzten für ihre Hilfe mit der
Todesstrafebedankt  wurden , Aufschluß
gibt. Danach herrscht seit einigen Tagen unter
den fremdländischen angeworbenen Fliegern
der roten Truppen in Barcelona lebhafte Un¬
zufriedenheit. Sie beschweren sich darüber, daß
sie über die technischen Mittel des Gegners
nicht wahrheitsgemäß aufgeklärt werden. So
hat man ihnen fälschlich versichert, daß die

national -spanische Luftwaffe fast gar keine
Jagdflugzeuge hätte. Kürzlich sind sieben fran¬
zösische Flieger der spanischen roten Armee
nach einem schweren Luftkampf wieder auf dem
Flugplatz von Prat de Llobregat  gelan¬
det und haben dem Befehlshaber mitgeteilt,
daß sie ihren Dienst kündigen und nach Frank¬
reich zurückkehren wollen. Sie hqhen innerhalb
von drei Tagen drei neue Totez-Flugzeuge ver¬
loren und sind dem MG .-Feuer der schneller
fliegenden national -spanischen Kampfflugzeuge
wehrlos ausgeliefert.

Der Befehlshaber des Flugblattes setzte sich
mit dem „Verteidigungs-Ausschuß" der roten
Machthaber von Katalonien fernmündlich in
Verbindung und erhielt Weisung, die Kün¬
digung der sieben französischen freiwilligen
Flieger abzulehnen und sie zu verhaften.
Als sich die Franzosen das energisch verba¬
ten, rief der Flugplatz-Befehlshaber Mon¬
teure zu Hilfe. Die sieben französischen Flie¬
ger versuchten daraus , zu ihren beiden noch
auf dem Rollfeld befindlichen Apparaten zu
gelangen und stiegen auf , konnten aber nicht
schnell genug hoch kommen, um dem Feuer
der Luftabwehr des Flugplatzes zu entkom¬
men. Fünf der französischen Flie -
gerwurden getötet,  zwei verletzt, da¬
von der eine schwer. Der Sekretär des „Ver¬
teidigungs-Ausschußes" von Katalonien hat
den Tatbestand bestätigt  und dazu noch
bemerkt» die Ausländer , die in unseren

Reihen kämpfen, müssen sich darüber klar
lein, daß sie ,chezahlt werden, um sich zu
schlagen, nicht um zu Protestieren".

Chaos im Lager der Roten
Im Lager der Roten werden die Gegensätze

immer schärfer. Vor allem tritt der Versuch
Moskaus , den spanischen Anarchisten das
Wort zu verbieten, immer deutlicher zutage.
So wurde dieser Tage im „Staatsanzeiger'
von Valencia ein Erlaß veröffentlicht, durch
den die roten Gouverneure von
Madrid und Malaga abgesetzt
worden sind. Der Grund für diese Maßnahme
ist darin zu suchen, daß diese beiden Männer
Anhänger der anarchistischen Richtung bei
den spanischen Noten sind. Anläßlich des Ver¬
bots der anarcho --syndikalistischen Zeitung
„ENT " setzte in gewissen Zeitungen des roten
Spaniens ein heftiger Feldzug gegen die Ge¬
walthaber in Valencia und gegen die sowjet¬
russischen Emissäre ein. Um diese „Disziplin¬
losigkeiten" zu unterbinden , sind nunmehr
verschärfte Zensur - Bestimmungen für die
Presse und für die übrigen Druckerei-Erzeug¬
nisse erlassen worden, die sich ebenfalls haupt¬
sächlich gegen die anarchistischen Kreise
richten.

In Madrid  verfügen die Anarchisten
noch über einen ziemlich starken Einfluß . Auf
ihr Betreiben wurde der marxistische „Gene¬
ral -Polizeidirektor" abgesetzt, der im Zusam¬
menhang mit Ausschreitungen, die sich in
Madrid ereignet haben, mehrere Anarchisten
verhaften ließ. Noch deutlicher gehen diese
Streitigkeiten unter den roten „Brüdern"
aus einer Ansprache hervor , die im kommu¬
nistischen Rundfunk verbreitet wurde. Dort
wurde wörtlich erklärt : „Die Sowjetrussen
sind im Irrtum , wenn sie glauben , unS
knechten zu können. Wir bekämpfen gewisse
Politiker , weil sie dicke Provisionen einstred- l
chen, um alle möglichen Ausländer herbei¬
zulocken, aber sich selbst niemals in der Nähe
der Kampffronten sehen kaffen."

Von General Franco begnadig!
Ter Chef der spanischen Nationalregie¬

rung , General Franco,  begnadigte aus
Anlaß der Jahreswende 70 von spanischen
Kriegsgerichten zum Tode verurteilte Per¬
sonen, die sich den Kommunisten angeschlos¬
sen hatten . General Franco hat bereits frü¬
her in mehreren hundert Fällen Todesstrafen
aufgehoben, wenn es sich bei den Verurteil¬
ten erwiesenermaßen um politisch Irre¬
geleitete handelte.

SeutM SMimmtznahM
Berlin , 1. Januar.

Nachdem die roten Machthaber in Bilbao
es abgelehnt haben, den bei Freigabe des
deutschen Dampfers „Palos " zurückgehalte¬
nen Teil der Ladung und den ebenfalls zu¬
rückgehaltenen Paffagier an den deutschen
Kreuzer „Königsberg" auszuliefern , sah sich,
wie angekündigt, die deutsche Regierung ge¬
zwungen, ihrer Forderung durch Gegen¬
maßnahmen  Nachdruck zu verleihen.
Im Verfolg dieser Aktion zur Verteidigung
deutschen Hoheitsrechtes gegen den Akt von
Piraterie ist heute ein roter spanischer
Dampfer von deutschen Seestreitkräften in
den Gewässern um Spanien vorläufig
ausgebracht  worden.

Es ist einwandfrei sestgestellt, daß der
Dampfer „Palos " seinerzeit weit außerhalb
der Hoheitsgewäfser der spanischen Küste
und zwar 23 Seemeilen nordöstlich von Cap
Machichaco aufgebracht wurde . Der Kapi¬
tän der „Palos " hat sich deshalb auch ge¬
weigert. ein Protokoll zu unterschreiben, wo-
nach die „Palos " 5 Seemeilen von der Küste
ausgebracht sein sollte. Dieser angebliche
Aufbringungsort liegt im übrigen ebenfalls
außerhalb der 3 Seemeilen-Grenze und da¬
mit außerhalb der spanischen Hoheitsgrenze.

5v vvv„Hinrichtungen in Madrid
London, 2. Januar.

Ueber die rote Schreckensherrschaft irr
Madrid  veröffentlicht die konservativ«
„Morning Post" den Bericht eines Korre¬
spondenten, der die Zahl der „Hingerichteten"
oder richtiger gesagt hingemordete»
Personen in der spanischen Hauptstadt bis
Anfang Dezember auf insgesamt  5000s
beziffert. Als Nachweis für die Richtigkeit der
Schätzung macht der Korrespondent daraus
aufmerksam, daß allein schon die amtlichen
Angaben des sogenannten „Jdentisizierungs-
büros " des Madrider Polizeipräsidiums , wo
die Personalien und Photographien jedes
Opfers registriert werden, eine Ziffer von
36 000 angeben. Hinzugerechnet werden nichl
diejenigen, die während der ersten drei
Wochen der Kämpfe getötet worden seien, wo
noch nicht „Buch geführt" wurde und di«
Zahl derjenigen, die in den Vororten er¬
mordet wurden . Unter den Opfern befinden
sich Hunderte von Frauen und
selbst einige Kinder.  In zahlreichen
Fällen sind die Frauen vor ihrem Tode aufs
schwerste mißhandelt worden.

Sroßes Cchadenkeuer in MLager
Köln, 1. Januar 1937.

In der Neujahrsnacht entstand in einem
Lagerhaus der Hitler-Jugend in Köln-Deutz
ein Großfeuer. Obwohl die Feuerlöschpolizei
den Brand mit 23 Schlauchleitungen be¬
kämpfte, brannte der Dachstuhl vollständig
aus . Viel Gerät , das im Erstgeschoß stand,
konnte gerettet werden. Dagegen sind große
Vorräte an Zeltlagermaterial verbrannt.
Der Schaden ist beträchtlich.

Gebietsführer Wallweh  begab sich mit
seinen Mitarbeitern zur Brandstelle und
sorgte persönlich für die Unterbringung der
Lagerbesatzung, deren Hab und Gut ebenfalls
restlos vernichtet wurde. In einer Stabs¬
besprechung gab der Gebietsführer sofort die
ersten Maßnahmen bekannt, um die große
Zeltlageraktion des Jahres 1937, mit deren
Vorbereitung bereits anfangs November de-
gönnen wurde, in jeder Hinsicht zu sichern.
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Ailtnis- .tritisch« Mitielmer-
MM«« nttkMia

»Entsprechendder zuvor geschaffenenGrundlinie
Ser deutsch-italienischen Verständigung"

in . Rom. 3. Januar.
Da? in seinen Gründungen seit Dezember

sestliegende Gentleman - Agreement
zwischen Italien und Großbri¬
tannien  ist am Samstag vom italieni¬
schen Außenminister Graf Ciano  und vom
britischen Botschafter Sir Eric Drum¬
mond  unterzeichnet worden. Der Wortlaut
des Abkommens wird heute Montag ver-
ös'entlicht werden. Nach einer Meldung des
Reuter-Büro ? enthält das als „Erklärung"
bezeichnet« Abkommen u. a. den Austausch
von Zusicherungen bezüglich der Aufrecht¬
erhaltung des gegenwärtigen Zustandes im
Mittelmeer , der Freiheit des Durchgangsver¬
kehrs und der Vekehrswege im Mittelmeer
und die Versicherung, daß es nicht gegen
irgend eine dritte Macht gerichtet ist.

In der italienischen Presse wird die Unter¬
zeichnung des Abkommens mit lebhaftester
Genugtuung als eine .Liquidierung " der
jüngsten stürmischen Vergangenheit und als
die „klare und feste Grundlage für die Wie-
deraufrichtung der britisch-italienischen Zu¬
sammenarbeit " gewertet, wozu das halbamt¬
liche „Giornale d'Jtalia " besonders hervor-
hebt: „Man braucht nicht zu wiederholen,
daß die neue italienisch-britische Verständi¬
gung der zuvor geschaffenen
Grundlinie der deutsch - italie-
nischen Zusammenarbeit ent-
' vricht.  die nach der klassischen Definition
Mussolinis in Mailand auch heute immer
das Rückgrat der italienischen
Außenpolitik  bleibt ."

Mit dem britischen Außenminister Sir
Anthony Eden  selbst spricht auch die bri-
ki'che Presse ihre Genugtuung über das Ab¬
kommen auS. wobei es „Evening Standard"
allerdings nicht versäumt , auf die Sinnlosig¬
keit des britisch-italienischen Streites wegen
Abessinien hinzuweisen. Großbritannien habe
bei den Sanktionen zu Gunsten amharischer
Herrscher führend mitgewirkt , obwohl keine
beitischen Interessen vom Streit zwischen
Italien und Abessinien berührt waren . Berg¬
leute in Südwales sind arbeitslos geworden,
weil es keinen Kohlenhandel mit Italien
gegeben hat . Mit dem Gentleman-Agreement
hat ein verrücktes und erniedrigendes Kapi¬
tel der britischen Geschichte sein Ende ge¬
sunden.

Wenn die Beseitigung eines — übrigens
von einer gewissen Presse aufgebauschten —
Gefahrenherdes Genugtuung auslösen wird,
w zeigt man in Paris  Betrübnis . Man
ist sich in der französischenHauptstadt durch¬
aus im Klaren , daß ein ähnliches italiernsch-
sranzösisches Abkommen unwahrscheinlich ist.
wenngleich sich das britische Außenamt be¬
eilt hat , der anderen Mittelmeergroßmacht
den Inhalt der Abmachungen mit Italien
bckanntzugeben. Gegen eine falsche Aus-
legung dieser Höflichkeitsaebärde wendet sich
auch das halbamtliche .Giornale d'Italic »"
das die französischen Märchen dementiert
Italien hätte bei Beginn der Verhandlungen
mit Großbritannien einen ausführlichen teckn
nischen Vertragsentwurf vorgelegt. Das
römische Blatt betont : ..Die britisch-italie-
Nische Mittelmeerverständigung trägt den
Sorgen des britischen Weltreiches wegen sei¬
ner Mittelmeerverbindungen Rechnung, ent¬
hält aber auch die britische Anerken¬
nung derneuen imperialen Stel¬
lung Italiens.  Auch Italien hat seit
dem 9. Mai 1936 ein primäres , innerhalb
des ' Mttelmeeres . liegendes Interesse , für das
die Bewegungsfreiheit im Mittelmeer und
seinen Ausgängen eine lebenswichtige Vor¬
aussetzung ist. Das Gentleman -Agreement
ist ein auf die britisch-italienischen Beziehun¬
gen beschränkter natürlicher Pakt . Frank¬
reich. das bis zur letzten Stunde versucht hat
daran teilzunehmen oder den Abschluß
wenigstens hinauszuzögern , ist nicht einbe¬
zogen worden. Zwar hat Italien keinerlei
Absichten, gegenüber Frankreich eine an¬
griffsweise Stellung einzunehmen, es ist je¬
doch der Ansicht, daß viele Punkte der
französischen Politik  eine grund-
sätzliche Klärung erfahren müs-
sen . nicht zuletzt in bezug aus
S p a n i e n, das einen unlösbaren Bestand¬
teil der Mittelmeersrage bildet."

Ser Führer dankt allen
X Berlin.  3 . Januar.

Der Führer und Reichskanzler hat anläß¬
lich der Jahreswende wiederum eine Fülle
von Glückwünschen aus allen Vevölkerungs-
kroisen und allen Teilen des Deutschen Reiches,
sowie von deutschen Volksgenossen jenseits
der Grenzen und von Freunden Deutschlands
aus der ganzen Welt erhalten, die ihn herz¬
lich erfreut haben. Da es ihm bei der großen
Zahl der Kundgebungen nicht möglich ist,
allen denen, die in diesen Tagen seiner
freundlich gedacht haben, einzeln zu danken,
bittet er, seinen Tank und die Erwiderung
der Reujahrswünscheauf diesem Wege ent-
gcgenzunehmen.

In der hergebrachten Weise Hut eine Reihe
fremder Staatsoberhäupter dem Führer und
Reichskanzler auf drahtlichem , Wege Neu¬
jahrsglückwünsche ausgesprochen. Ein solcher
Telegrammwechsel fand statt mit den Köni¬
gen von Bulgarien . Dänemark. England.
Griechenland. Italien . Norwegen, Rumänien

Montag, den 1. Januar 1937

Prinz Bernhard erklärt
Die deutfÄe Nationalhymne wird nicht gespielt
X Amsterdam, 3. Januar.

Ta ? „Allgemeine Niederländische Presse¬
büro" verbreitet eine Verlautbarung , in der es
heißt: „Es besteht Anlaß , folgendes mitzu-
teilen: Prinz Bernhard zur Lippe-Biesterfeld
wünscht es nicht, daß das sogenannte Lippe-
Detmold'Lied ihm zu Ehren gespielt wird. Die
Annahme, das LiPPe-Dctmold'-Lied sei die
Lippesche Nationalhymne, ist falsch. Es gibt
keine Lippesche Nationalhymne. Das in Holland
soviel gespielte Lippe-Detmold'-Lied ist viel¬
mehr mit dem holländischen Lied ,Piet Hein'
zn vergleichen. Da der Prinz die hol-
ländische Staatsbürgerschaft er¬
st»o r ben ha t nnd a n ch holländisch
fühlt , ist bei allen Gelegenheiten,
ausschließlich die holländische
Nationalhymne zu spielen . Vom
Spielen fremder Nationalhym¬
nen istdaher abzuseh  e n." Nach dieser
im Aufträge des Prinzen zur Lippe-Biesterfeld
durch das „Allgemeine Niederländische Presse¬
büro" herausgegebenen Erklärung erübrigt sich
jeder weitere Kommentar.

Das holländische amtliche Pressebüro hat
folgende Verlautbarung veröffentlicht: „Im
Zusammenhang mit den bedauernswerten
Tatsachen in bezug auf die deutsche Natio¬
nalflagge fordert der Regierungspressedienst
die Redaktionen der holländischen Zeitun¬
gen. um eine Wiederholung derartiger Vor¬
fälle zu vermeiden, die in diesen Festtagen
in größerem Maße zn bedauern sind, ans,
folgende Notiz in den Blättern zu veröffent¬
lichen: Im Zusammenhang mit der Beslag-
gung anläßlich der Hochzeitsfeierlichkeiten
besteht Veranlassung , daraus hiiizuweiseu.
daß die hier wohnhaften Reichsdeutschen, die
als Aeußerung ihrer Freude über die Hoch¬
zeit der Prinzessin Juliana mit einem Prin¬
zen deutschen Blutes die Hakeukreuzflagge
zeigen, damit die offizielle Flagge des Deut¬
schen Reiches gebrauchen und daher im Nah¬
men der holländischen Gesetze handeln . Her¬
über kann kein Zweifel bestehen. Es muß er- s
wartet werden, daß jeder, welcher politischen !
Richtung er auch immer anhängei » möge, die !
offizielle Flagge des Freundes - und Nach- !
barlandes , die zu Ehren unserer Prinzessin !
gezeigt wird , achten wird ." !

Inzwischen wird schon wieder ein? neue §
Schmähung  der Hakenkreuz - !
flagge  bekannt . In der Silvesternacht ist !
von der deutschen Bylandschule im Haag von j
Unbekannten die Hakenkreuzflagge eanvendet <
worden. Man hatte die Flaggenschnur !
durchschnitten. Im Verlauf der polizeilichen i
Untersuchung wurde in der Nähe des Schul- !
gebäudes die Flaggenschnur gefunden. Der

holländische Außenminister hat dem deut¬
schen Gesandten sein Bedauern über den
Vorfall ausgesprochen.

Immerhin hat sich der Haager Polizei¬
präsident nunmehr veranlaßt gefühlt, die
polizeiliche Bewachung aller Hakenkrenzflag-
gen im Haag anzuordnen , ebenso wie eine
strenge gerichtliche Untersuchung des Flag¬
genzwischenfalles bei der Bylandschule ein-
gelcitet worden ist. Mit der mehr als eigen¬
artigen Stellung gewisser holländischer Zei¬
tungen rechnet außerdem „Het nationaale
Dagblad " gründlich ab, indem es u. a.
schreibt: „Wir würden gern die Stimmen
der niederländischen Zeitungen hören, wenn
man etwa in Deutschland anstatt der amt¬
lichen holländischen Flaggen örtliche hollän¬
dische Flaggen , etwa die Fahne des Haag
oder andere solche Fahnen , bei ähnlichen
Gelegenheiten dort zeigen würde. Dann
würde gewiß keine holländische Zeitung von
,Uebertreibung des Vorfalles ', wie es jetzt
der Fall ist. sprechen. Jetzt, wo die Sache
umgekehrt liegt, zeigt man sich in Holland
empört über die Haltung der deutschen
Presse. Der ,Telegraas ' verkündet selbst die
Unglanblichkeit. daß Prinz Bernhard kein
Prinz von Deutschland, sondern ein Prinz
von Lippe sei. als läge Lippe nicht in
Deutschland und als bestünde das Fürsten¬
tum Lippe heute noch. Hat man je gehört,
daß die Flagge von Wales gesetzt wird , wenn
man England ehren will ?"

Das Blatt erteilt dann gewissen Hetzern
eine gründliche Abfuhr : „Ter .Lelegraas'
weiß noch zn berichten, die Hakeukreuzflagge
sei in Holland nicht volkstümlich. Das ist
nicht währ . Tie Hakeukreuzflagge ist n n r
bei Marxisten und den Leitern
der politischen Parteien nicht
volkstümlich . Das holländische
Volk achtet die Flagge des Deut¬
schen  Reiches . Wir bezweifeln, ob man
dem Prinzen Bernhard , der wirklich außer¬
gewöhnlich herzlich in Holland empfangen
wurde, einen Dienst dadurch erweist, wenn
man die Flagge und die Nationalhymne sei¬
nes früheren Vaterlandes aus diese Weise
herabsetzt. Daß der Flaggenzwilchenfall vor¬
läufig noch nicht beendet ist, wird durch die
Erregung und die Empörung gekennzeichnet,
die durch diese Zwisihensiille in Deutschland
ausgelöst worden sind. Es ist vielleicht ein
Glück, daß diese Entladung setzt gekommen
ist. Es war die höchste Zeit , daß hier reiner
Tisch gemacht wurde , um den Marinste» und
Parteibonzen ihr unsauberes Handwerk zn
legen."

und Schweden, dem Prinzregenten von Süd-
slawien. dem österreichischen Bnndesprüsiden-
ten. dem Staatspräsidenten der Tschecho¬
slowakei. dem Rcichsverweser des König¬
reiches Ungarn und dem Chef der spanischen
Nationalregierung . General Franco . Ferner
hat der Führer und Reichskanzler der im
Deutschen Reiche weilenden Königin von
Italien seine Glückwünsche zum Jahres¬
wechsel übersandt und dem erkrankten Papst
seine und der Reichsregierung beste Wünsche
für das neue Jahr und baldige Genesung
übermitteln lassen. Außerdem erhielt der
Führer Glückwünsche vom König von Afgha¬
nistan und dem Schah von Iran , denen er
drahtlich dafür gedankt hat.

Verbot-erW in Argentinien
Buenos Aires. 1. Januar

Nach langen Aussprachen, die sich aus nicht
weniger als 16 Tage erstreckten, und auch
vor der Abstimmung eine vielstündige Nacht¬
sitzung notwendig machten, nahm der argen¬
tinische Senat am Donnerstag morgen mi -̂
17:4 Stimmen ein Gesetz zur Bekämp¬
fung des Kommunismus  an . das
von Senator Sanchez Sorondo eingebracht
worden war und ein Verbot der Kommu¬
nistischen Partei ausspricht.

Politische Kurznachrichten
Der Führer ehrt NS .-Schriftleiter

Am 1. Januar waren der stell». Hauptschrist¬
leiter des „Völkischen Beobachters", SA . - Grup¬
penführer Wilhelm Weiß  und der Chef vom
Dienst der süddeutschen Ausgabe dieses Blattes,
SA .-Brigadeführcr Joses Berchtold.  seit zehn
Jahren beim „B. B ." tätig . Der Führer sandte
aus diesem Anlaß beiden alten Kämpfern der
NSDAP , herzlich gehaltene Glückwunschdrahtun¬
gen.
Schwerer WMmder Silvesternacht

Frankfurt a. M., 1. Januar.
Am Silvesterabend ereignete sich in Frank¬

furt a. M. ein schwerer Unfall. Ein 18jäh-
riger Bursche versuchte, mehrere mit Karbid
gefüllte Büchsen zur Explosion zu bringen.
Dabei flogen die Büchsen auseinander , da sie
sich schon zu stark mit Gas gefüllt hatten.
Der junge Mann wurde aus der Stelle ge¬
tötet, eine Hausangestellte und ein zweiter
junger Mann wurden schwer verletzt. Sie
wurden nach dem Krankenhaus übergeführt.
Der Zustand der Hausangestellten ist hoff¬
nungslos . Dem jungen Mann mußte noch in
der Nacht ein Arm abgenommen werden.

Frankreichs Haushaltsjahr 1936
hatte 368 Tage

Erst am 2. Januar haben Kammer und Senat
von Frankreich, indes der Kalender immer noch
den 31. Dezember 1936 zeigte, den Haushaltsplan
und die Steuerreform nach zwölimaligem Hin und
Her verabschiedet. Im Senat stimmten nach vier¬
ter Lesung 260 Senatoren gegen 31 dafür , in der
Kammer 467 Abgeordnete gegen 75 für den Sans-
haltsvlnn und 376 gegen 210 Abgeordnete für die
Steuerreform . Der Versuch rechtsstehender Abge¬
ordneter , eine Datinnsnchtigstcllung zn erlang »,,,
mißlang . Tie nächste Kammersitmng findet am
12. Januar statt.
„B.-T."-Schriftleitung erneuert

Nachdem der bisherige Hauptschristleiter des
„Berliner Tageblattes ", Paul Scheffer,  aus
seinem Amt geschieden ist und sein Blatt künftig
in den Vereinigten Staaten vertreten wird , hat
Erich Schwarzer,  der in den letzten Jahren
mit der Durchführung einer großen zeitnngspvli-
tischen Aufgabe innerhalb der deutschen Presse
betraut war , dis Hauptschriftleitung dieses Blat¬
tes übernommen.

Flottes Tempo der britischen Aufrüstung
Der am 31. März 1935 in Angriff genommene

Zwcijahresplan für die britische Lustans-
r ü st n n g ist nach dein „Daily Mail " bereits er¬
füllt. 2500 Flugzeugführer sind bereits neu aus¬
gebildet. bziv. in Ausbildung befindlich, von den
20 000 Mann zusätzlichem Bodenpersonal fehlen
nur noch 1000 Mann , die Zahl der Frontflngzenge
hat sich von 580 auf 1040 erhöht, die der fertigen
neuen, bzw. sertigzustellenden neuen Flugplätze
beträgt 40 von 40 vorgesehenen. Die Zahl der
Reservemaschinen wird geheimgehalten. — In der
Flotte werden ckiißer den am 1. Januar aus Kiel
gelegten 35 OOO-Tonnen -Schlachtschiffen„King Ge¬
orge V." und „Prince of Wales" noch zwei
Schlachtschiffe gleicher Größe im Laufe dieses
Jahres gebaut werden, sobald die parlamen¬
tarische Genehmigung erfolgt ist.

Ist Mit in wenigen Zeilen
Die Kette der amerikanischen Flug¬

zeugunglücke  in den letzten Wochen des
Dezembers wurde im neuen Jahre fortgesetzt. Am
Freitag stürzte auf dem Fluge von Virginien
nach Alabama ein Flugzeug der Bundes¬
armee  mit 3 Offizieren an Bord ab. Die In¬
sassen  waren tot.  Ferner geriet ein Bom¬
benflugzeug  der Bundesarmee kurz nach
seinem Start am Flugfeld von Long Island in
Brand.  Der Pilot rettete sich durch Fallschirm¬
absprung. Das brennende Flugzeug stürzte auf
ein Wohnhaus . Dabei wurden drei Kinder schwer
verletzt.

In der Polizeiwache des Pariser Voror-
tes Argenteuil  kam es am Samstagmorgen
zu einer wahren Schlacht zwischen Polizei¬
beamten  und etwa 60 Mitgliedern der Pariser
Unterwelt.  Erst , als die Polizei telephonische
Verstärkung herbeiholte, gelang es. die Nnoreifer
abzuschlagen.

Württemberg
s Trotze Scheuer mtt Stallungen
s abgebrannt
s L i Ze n b e r i c b t <1e r 148 - ? r e 8s e

^ Plieningen,  3 . Januar.
! Am Sonntagnachmittag zwischen 4 und
! V-5 Uhr brach in Plieningen a. Fildern im
! Erziehungsheim „W ilhelmspflege"
! ein schwerer Brand aus. Die nur wenige
! Meter vom Hauptgebäude entfernt stehend«
^ etwa 3V Meter lange Scheuer

wurde dabei ein Raub der Flammen. Eben¬
so brannten die Ställe  für Pferde und
Vieh ab. An Maschinen und Vieh konnte je¬
doch, außer einigen Schweinen, alles gerettet
werden. Als die Flammen auf den Dach-
stock des Schulgebäudes Über¬
griffen,  lag die Gefahr nahe, daß das
ganze, große Gebäude in Mitleidenschaft ge¬
zogen werde. Durch das rechtzeitige Eingrei¬
fen der Wehren konnte jedoch dieser Dach-
stuhlbrand bald gelöscht werden.

Am Brandplatz erschienen kurz nach der Frei¬
willigen Feuerwehr Plieningen ein Löschzug
der Berufsfeuerwehr Stuttgart,
sowie die Kreis - Motorspritze  von
Vaihingen a. F . Unter Leitung von Brand¬
direktor Bender-  Stuttgart wurde zuerst der
oben erwähnte Dachstuhlbrand im Haupt¬
gebäude, in dem sich die Aufenthalts- und
Schulräume von etwa 70 Kindern befinden,
bekämpft. Von der Scheuer und den Ställen
konnte nicht mehr viel gerettet werden, da die
Flammen in den Heu- und Strohvorräten

l reichliche Nahrung fanden. Gegen 7 Uhr abends
j war die größte Gefahr gebannt, wenn auch
j noch zahlreiche Neugierige aus der Umgebung

den Brandplatz umlagerten, aus dein dicke
Rauchschwaden abzogen und von dem immer
wieder aufzüngelnde Flaiiimengarbeu herüber-

! leuchteten.
lieber die Brandursache  ist bis zur

Stunde noch nichts bekannt.  Man darf
zweifellos feststellen, daß durch das rasche und
entschlossene Eingreifen der Wehren und durch
das sofortige Bekämpfen des Dachstuhlbrandes
Weiterer unermeßlicher Schaden verhütetwurde.

! Die LanbeölMtiMM mErl
! In einem Straßrnbrrsi »,wagen der Linie Un
j an der Haltestelle Helfferichsträße. ist am
! 1. Januar abends ein 59 Jahre alter Mann
l an einer Herzlähmung verstorben.
! Am Morgen des Ncujahrstags wurde in
! den Schloßgartenanlagen gegenüber dem
j Hauptbahnhof . etwa 200 Nieter unterhalb
! der Schillerstraße, die Leiche eines neuge-
i boreneu. anscheinend ausgetragenen Kin-
s d e s männlichen Geschlechts gesunden. Sach-
! dienliche Mitteilungen , die ans Wunsch ver-
! traulich behandelt werden, sind an die Staal-
. liche Kriminalpolizei , Kriminalpolizeileit-
i stelle Stuttgart . Düchsenstraße 37. Zimmer
! 12, zu richten.
! Wie das Polizeipräsidium Stuttgart mit¬

teilt, wurde Krimmaldirektor Waizen-
egger.  der Leiter der Mordkommissionund
des Erkennungsdienstes, zum Leiter des
Reichserkennungsdienstes ernannt . Sein Nach¬
folger in Stuttgart ist Kriminalrat
Schneider.

MKtliKer Großbrand
so 800 Zentner Flachs ein Opfer der Flammen

Schwab. Gmünd. 2. Januar.
In der Neujahrsnacht ereignete sich in

schwäbisch Gmünd ein großes Brand¬
unglück . dem 60000 Ztr . Flachs
zum Opfer  fielen . Gegen einhalb 1 Uhr
wurde in dem etwa 100 Meter langen Schup¬
pen der Flachsverwertungs stelle
an der Staatsstraße nach Lorch Feuer entdeckt,
das bald in mächtigen Flammen zum Him¬
mel loderte. Die kurz darauf erschienene
Weckerlinie konnte den Schuppen nicht mehr
retten und mußte sich daraus beschränken,
zwei weitere in der Nähe befindliche Flachs¬
lager Z» schützen. Somit verbrannte ein gro¬
ßer Teil der Flachsmengen. die in der gan¬
zen Umgebung von Gmünd bis Lorch seit
einigen Jahren auf den Wiesen zum Bleichen
liegen. Der Schaden,  der mit  300008
RM. angegeben  wird , hat in unserer
Zeit, in der wir mit unseren Rohstoffen be¬
sonders sorgfältig und sparsam umgehen
müssen, weit größere Bedeutung, lieber die
Ursache des Brandes liegen bis jetzt nur Ver¬
mutungen vor.

ZN der Silvesternacht ermordet
Das Opfer eine 83jährige Frau

Leutkirch, 2. Januar.
In Leutkirch wurde in der Neujahrsnacht

die 85jährige Frau Creszentia Rösle  er¬
mordet. Der Täter , der 23 Jahre alte Anton
Greiß  von Leutkirch. wurde am Neujahrs¬
morgen in Ravensburg von der Polizei ver¬
haftet. Durch die Mordkommission Stuttgart
erfuhr der schreckliche Fall rasche Aufklärung.
Der Täter , der schon wegen Hausfriedens¬
bruchs und Körperverletzung vorbestraft ist:
betrat am 31. Dezember, gegen 18 Uhr. das
Haus der Frau Rösle , in deren Scheuer die
Eltern des Greiß einen Hasenstall haben. In
der Kenntnis , daß Frau Rösle Geld im
Hause hatte , wollte sich Greiß dieser Summe
bemächtigen, um einen lustigen Silvester¬
abend feiern zu können. Bei der Suche nach
dem Geld wurde er von Frau Rösle über¬
rascht. Mt der Hülle eines Sofa-
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kiijens erdrosselte  er die alte Frau
lind floh daun mit dem geraubten Geld, das
insgesamt die «summe von 47 RM . ans-
inachke, nach Ravensburg , wo er am Morgen
des 1. Januar verhaftet wurde

Amts Verletzte bei vier MWen
Kirchheim u. T., 3. Januar . Glatteis , das

neblige Wetter und vermutlich auch man¬
gelnde Vorsicht der Krastsahrer verursachten
vier  V e r l e h r s u n s ä l l e. Ein Unfall
ereignete sich in einer scharfen Kurve im
Schlierbacher Wald . Ein Lastzug aus Sach¬
sen wurde von der Fahrbahn getrieben. Ale
der Lenker rasch hielt, verschob sich du
Ladung nach vorne und drückte die hinter
dein Führersitz angebrachte Sch lafkabine
ein. wobei der dort bcsinötiche Beifahrer
eine schwere Kopfverletzung  erlitt.
—- All derselben Stelle verunglückte am Tag
daraus ein Stnttaar ' "r Personenwagen , der
infolge des Glatteises ins Schleudern
geriet und mit dem noch an der Unfallstelle
befindlichen Lastzug zusammenstieß. Ein In-
fasse wurde leicht, der andere schwerer ver¬
letzt. Der dritte und schwerste Unfall er¬
eignete sich wieder einen Tag später auf der
Straße Weilhcim— Neidliugcu. Mit starker
Wucht stießen  hier ein Personenwagen
aus Hepsisau und einer aus Kirchheim zu¬
sammen. Tie fünf Insassen des Hepsisauer
Wagens wurden teils leicht, teils schwerer
verletzt. Teilweise schweren Schaden nah¬
men die vier Insassen des Kirchheimer
Wagens . Eine Frau erlitt außer einer Arm-
verletznng einen schweren Schädel-
brnch.  Nicht unwesentliche Verletzungen
trug auch der Leuker des Wagens davon.
Von einem weiteren Unfall wurde ein aus¬
wärtiger Motorradfahrer betroffen, der aus
der Durchfahrt durch Kirchheim vom Rad
stürzte, wobei ihm einOhrhalb abge -
rissen  wurde.

Bad Cannstatt, 3. Jan . (Otto Hoschka
wicdergefunde  n.) Ter aus dem Allgäu
gemeldete Fall , wonach Otto Hoschka  aus
Stuttgart , unter dem Namen „Eisbär " bekannt,
seit einigen Tagen vermißt sei, hat sich schnell
geklärt. Hoschka, der mit Schiern zur Nebel¬
hornspitze ging, kehrte nicht mehr zur Hütte
zurück, sondern fuhr gleich talabwärts , um noch
Sen Ing zu erreichen, der ihn am Sonntag¬
abend nach Hause brachte, da er am Montag
seinem Beruf nachgehen wollte. Unvorsichtiger-
mcise hatte sich Hoschka ans der Hütte nicht
abgemeldet, was ihm schließlich noch Unkosten
verursachen kann, da die Bergwacht nach
seinem Verbleib gefahndet hat.

Pappelau , Kreis Blaubeuren , 3. Januar.
iS chw c r e s U n g l ü ckb ei m N e u j a h r s-
schieße  n .) In der Neujahrsnacht wurde von
jungen Leuten eine alte Wagen rad¬
büch sc  mit Pulver geladen. Die Büchse
wurde zerrissen und die Explosion schleuderte
ein Eisenstück 30 Meter weit in die Straße,
wobei der ledige Bäckergehilfe Wilhelm Grei-
uer  von Pappclau schwerverletzt  wurde.

Ravensburg, 3. Januar . (ImBettver¬
brannt .) In der Neujahrsnacht ereignete
sich hier ein bedauerlicher Unglücksfall, bei dem
der 75 Jahre alte Heinrich Merkel  den Tod
fand. Wahrscheinlich wurde er von einem
Unwohlsein befallen, setzte sich mit ' der Hose
bekleidet aufs Bett , legte sich das elektrische
Heizkissen unter den Rücken und schlief ein.
Das Kissen wurde überhitzt und fing zu glühen
an , wodurch Teile des Bettes in Brand gerie¬
ten. Merkel erlitt sehr starke Brand¬
wunden,  denen er erlag.

Im Rahmen einer stimmungsvollen Betriebs-
seisr wurden die Arbeitsjubilare der WMF. in
Geislingen  a . St . geehrt. Nach einer An¬
sprache überreichte Direktor Dr. Hainlen  rn
Vertretung des erkrankten Betriebsführers und
Generaldirektors Dr. Dsbach mit Worten des
Dankes für treue Mitarbeit an elf Arbeitsjubilare
mit övjährrger Dienstzeit und an 67 Arbeitsjnbi.
lare mit 25jähriger Dienstzeit Plaketten und
Geldspenden.

»
Im 91. Lebensjahr starb der Ehrenbürger der

Stadt Aalen, Stadtbaumeister i. R. Oester,
lein,  der sich große Verdienste um seine Vater¬
stadt erworben hat.

-st
Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler

Hat bei dem am 1. November 1936 geborenen
neunten Kind des Ehepaares Johann Büchele
in Reutlingen die Ehrenpatenschaftübernommen.

*
In Geislingen  kann Schlossermeister Theo¬

dor Lohrmaun  seinen 80. Geburtstag
feiern.

Nach kurzer Krankheit wurde der älteste männ-
vche Einwohner der Stadt Laufsen  a . N. und
letzte Veteran von 1870/71, Schreinermeister Karl
Griesinger,  zur großen Armee einberufen.

In Tettnang  ist in einem hiesigen indu¬
striellen Betrieb ein 64 Jahre alter Arbeiter
aus Bechlingen schwer verunglückt.  Durch
«in Brett wurde ihm der Oberschenkel ab-
gehauen.

-st

In Korntal,  Kreis Leonberg, verschied nach
Ezem Kranksein unerwartet rasch Pg. Heinrich
Mangel.  Studiendirektor a. D. Pg. Dangel,
Der ein Alter von 78 Jahren erreichte, ist lange
vor der Machtergreifung Mitglied der NSDAP,geworden.

Aus Stadt und Laub
Nagold, den 4. Januar 1937

Mut erzwingt Achtung in jeder Erschei¬
nung.

Wochenrückschau
Die Zeit der Feiertage ist jetzt vorüber und

nun geht es mit frischem Mut hinein ins neue
Jahr , zu dem Kreisleiter Baetzner  am Neu-
jcchrsmorgen die Parole an die politischen Lei¬
ter ausqegeben hat. Außer einem Aktiven¬
abend des VfL, und einem heiteren, Film¬
programm  und einer Uebungsfahrl der
Freiw . Feuerwehr,  die nach Ebershardt
führte, ist nicht viel zu berichten. Auf
Schnee haben wir bisher vergeblich gewartet
und ist die Temperatur wirklich derart , daß
man den Ueberzieher leicht entbehren kann.

Mehlausgabe an die vom WHWBetreute«
Morgen Dienstag wird für die vom WHW.

Betreuten Mehl  auf der Stadtpflege ab 14 Ubr
ausgegeben. Alphabetische Reihenfolge wie üb¬
lich.

Aller Anfang ist schwer!
Ein neues Jahr hat begonnen. Ein neuer

Anfang wird gemacht. Und da drängt sich das
bekannte Sprichwort mitten in dis guten Vor¬
sätze des ersten Jahrestages : Aller Anfang ist
schwer. Wir behaupten das Gegenteil. Jawohl,
der Anfang ist leicht. Wir sind in das neue
Jahr in fröhlicher Stimmung hinübergeglitten
und genießen seinen ersten Feiertag, grüßen

es mit Fahnen, sind lustig und guter Dinge
und spüren frischen Wind in neuen Segeln. Leich¬
ter Anfang. Aber durchhalten, ganze 365 Tage
lang, nicht müde werden in seinem Optimismus,
das ist schwer. Natürlich begann Mutter (sie
hat es sich schon manchmal vorgenommen) ihr
neues Haushaltbuch, in dem jede, aber auch
jede Ausgabe stehen wird. Leichter Anfang,
aber . . . ? Das Tagebuch fortzusetzen, welcher
Tag paßt schöner, als der erste Tag des neuen
Jahres ! Wird die Hausfrau nach dem leichten
Anfang auch durchhalteu? Als mein Junge die
Untertertia mit Latein begann, gab's eine
Eins in der ersten Arbeit. Das hat sich dann
später gründlich geändert. Leichter Anfang!
Mein Freund ging nach seiner letzten Som¬
merreise jeden Tag ein Stück spazieren. Er gab
das Mittagsschläfchen auf. Es bekam ihm köstlich.
Heute . . schläft er wieder. Mein Onkel war
nach seiner letzten schweren Krankheit, von der
er glücklich genesen war, ein ganz anderer
Mensch. „Salzlos essen! Ganz wenig Fleisch!
Sage Dir . köstlich, das ist das Mittel ." Ge¬
stern habe ich mit ihm ein Rumpfstück mit¬
gegessen: „Pikant , was? Ja , Rumpfstück, das
muß es in sich haben." Ja . nichtwahr, der
Anfang ist wirklich leicht, aber das Durchhallen,
darauf kommt es an. Ich weiß natürlich, was
Sie sagen wollen. Als sie Radfahren lernten,
als ihr Junge das erstemal auf Skiern stand
oder aus Schlittschuhen. . oder im Beruf : der
erste Hobelstrich, der erste Bucheinband, das . .
erste Gedicht. . . Schwer oder leicht, jeder An¬
fang ist schön und auch der Anfang von 1937
soll schön sein um des Erfolges willen, den
das ganze Jahr für uns alle bringen soll.

Altaeschichtliches aus Rohrdorf Kreis Nagold
Am 29. November waren es 131 Jahre , seit

die Gemeinde Rohrdorf vom damaligen Ôber-
amtmann in Vollmacht des württembergischen
Kurfürsten in Besitz genommen wurde, also
zu Württemberg kam. Roirdorf.  so wurde
der Ortsname früher genannt, ist. obgleich 1269
erwähnt, nicht der älteste Ort im jetzigen Kreis.
Aelter ist zunächst Nagold selbst, dann Ebhau-
sen (Ebehusen), Wildberg (Wiltperg). Alten-
stcig (Altenstaigen). und doch auch Rohrdorf
stand damals (1805) schon nicht übel da, denn
das Kurfürstentum Württemberg beschlagnahmte
413 fl. 27 Kr., außerdem große Vorräte, da¬
runter 351 Scheffel Getreide und viel Fahr¬
nis, sowie nicht unbedeutende Waldungen, In
der Chronik zurllckblütternd, lassen sich 32 Na¬
men, zum Teil heute noch von gutem Klang
von Platzkommandanten (Komturherren) Nach¬
weisen, die hier bestrebt waren, dem Sprich¬
wort teuer Zeiten „Unterm Krummstab (Hir¬
tenstab) ist gut wohnen", die Beweisunterlagen
zu geben. Zwischen der Komturherrschaft und
der Gemeinde muß, wie öfter erwähnt wird,
ein gutes Verhältnis bestanden haben. Als er¬
ster, nachweisbarer „Regent" findet man den
Namen Gottfried von Klingenfels 1297- 1308.
Ganz besonders großes Interesse für die hiesige
Ordensniederlassungbewies der 12. Komtur, Jo¬
hannes, Ritter von Weitingen, 1427- 52, Er
ist der Erbauer des eigentlichen Komtureigebäu¬
des längs der Kirche, des jetzigen, leider fast
dein Verfall preisgegebenen „alten Baues". In:
Lichthof des Rathauses, deren eine Stirnseite
dieses alten Gebäudes abschließt ist jetzt noch
sein Mappen und die Inschrift : „1430 do (mini)
ward dis hus gebuet." Er ist der' einzige, ein
strge Komturvorstand, der hier gestorben und
in der Kirche, evangel, Kirchenanteil begraben
liegt. Die Grabplatte mit schönem Wappen wur¬
de vor Jahren ausgehoben und neben dem Kir¬
cheneingang in die Mauer eingesügt. Sein Nach¬
folger Georg, auch Bombast genannt, von Ho¬
henheim, wurde bekannt durch seine, mit dem
Grafen Eberhard im Bart . Württembergs ge¬
liebtem Herrn. 1468 unternommenen Pilger¬
fahrt nach Jerusalem. 1485 ließ er den einst
berühmten gotischen Hochaltar in der Kirche
aufstellen. von dem aber nur noch einige Fi¬
guren vorhanden sind. Den Komtur Georg
Schilling von Cannstatt 1540—47 erhob Kaiser
Karl V. besonderer Verdienste halber in den
Reichsfürstenstand. 1560- 68 wird der Name
Jerg Endres Kechler v. Schwandors erwähnt,
der sich indes meist auf dem Hauptsitz des Or¬
dens in Malta aufhielt. Dessen Bruder Hans
Caspar Kechler führte als Administrator die
Reformation in Rohrdors, Schwandorf und
Walddors ein. Nach anderen Aufzeichnungen
ist 1584/35 der größte hiesige Bevölkerungsteil
zum Protestantismus übergetreten. Rathaus¬
erbauer war der Komturherr Weipert von Ro¬
senbach 1594- 1600, Die Renaissance-Marmor¬
tafel oben an der Rathausfront trägt die In¬
schrift: „Weipert von Rosenbach St . Jo . O. R.
Eroßballey, Receptor in Obertheutzlanden. No¬
thar zu Rohtweil. Rohrdorf, Basel und S . Hall".
— Unter dem Beinamen Eroßballey verstand
man damals einen Kommandeurbefestigter Wer¬
ke. Den Namen W. v. Rosenbach fand man auch
an einem Fenstersturz, der am 7. 11. 1907 ab¬
gebrannten Zehntscheuer, die er nicht erbaute,
es sei denn vergrößerte, denn ihr Torbogen trug
die Jahreszahl 1560. Der letzte Malteserritter,
der in Rohrdorf seinen Wohnsitz hatte, war
Exl. Joh . Bapt. Anton Frhr . von Flachslan¬
den. Eroßkomtur zu Rohrdorf und Dätzingen,
1773—96. Nachdem seine Besitzungen an Würt¬
temberg gefallen, zog er sich nach Neuburg a.
D„ damals noch Herzogtum zurück, dessen Land¬
kommandeur er war, wo er 82 Jahre alt . 1822
starb. Wie sehr uninteressiert die Vorfahren
mit so vielem Althistorischen verfahren sind,
beweisen auch die wenigen noch vorhandenen
Wappen am Rathaus . Die Neuzeit wäre für
bestimmte, genaue Aufschlüsse dankbar. Das.
was zu den Wappen gesagt worden ist, muß
fast als Vermutung aufgefaßt werden. Ueber
dem Torbogen seien die Wappen von Bondorf
(Halbarm), die der Pfalzgrafen von Tübingen
(Kirchenfahne), und das eigentliche Johanniter¬
wappen. Als Wappen mag es seine Geltung

haben, nicht aber als Kreuz der Johanniter , wie
es die Alten als das im Rathaussitzungssaal
zu kennen gewohnt sind. Jenes Kreuz sei das,
derer von Hohenberg. Ein Graf Hugo von
Hohenberg war um 1410 hier Komtur. Das
Rathaus ist aber erst kurz vor 1600 Uhr er¬
baut worden. Als einstiges Hoheitsabzeichen muß
denn doch, nach einem alten Holzbrenneisen,
früher in den Herrschaftswaldungen benützt,
das altherbekannte Johanniterkreuz angesehen
werden, wie es die Ortstradition von Geschlecht
zu Geschlecht weitertrug. Auch zu einem Adels¬
geschlecht von Bondorf, oder zu einem solchen
der Tübinger Pfalzgrafen lassen sich keinerlei
Beziehungen der einzelnen Herren, die hier
amteten, Nachweisen.

Der Johanniter « oder Malteserorden 1048
gegründet, entstand während der 3 Kreuzzüge
ins heilige Land. Seinen Namen erhielt er
nach seinen Schutzheiligen dem Täufer Johan¬
nes. Die Ordenstracht war schwarz, mit achtecki¬
gem. weißem Kreuz auf der Brust. Die Grün¬
dung seiner Niederlassungen im Abendland be¬
gannen zu Anfang des 18. Jahrhunderts . —
Mit dieses geschichtlichenStudie soll nur neues
Interesse an der Ortsvergangenheit geweckt wer¬
den. Der neue Staat fördert ja mit Recht die
Anlage von Ortschronikenund die jüngere Ge¬
neration liest es gewiß gern, wie es in der Hei¬
mat einstens war.

Betriebsappell
Rohrdorf. Zu einem Silvesterbetriebsappell

ließ die Schwarzwälder Tuchfabrik mittags 12
llhr ihre Belegschaft im neuen Betriebsanbau
antreten. Ein Männerchor aus der Belegschaft
gab mit einem Choral dem jahrabschließenden
Appell einen festlichstimmenden Beginn. Be¬
triebssichrer A. Gauß  gedachte zu Eingang sei¬
ner Ansprache einer Arbeitskameradin, die ge¬
rade am letzten Tag des Jahres in Ebhausen
zu Grabe getragen wurde. Ihr Andenken wur¬
de geehrt. Die Rückschau auf das letzte Jahr
kennte für die Firma nur gutes berichten. Es
konnte voll gearbeitet werden, ein Neuanbau
wurde erstellt, technische und hygienische Ver¬
besserungen vorgenommen. Eine unerwartete
umso größere Ueberraschung bereitete die Be¬
triebsführung der Belegschaft mit der Mittei¬
lung. daß eine größere Anzahl Betriebsange¬
höriger geehrt werden sollen. Die Firma hat,
wie bereits früher berichtet wurde, einen alten
Belegschaftsstamm. Sieben davon sind bereits
mehr als 40 Jahre bei der Firma und 27 wur¬
den für 25 und mehrjährige Zugehörigkeit für
ihre Treue, Dank und Glückwunsch ausgespro¬
chen und ihnen ein Geschenk überreicht. Der
ganzen Belegschaft sprach der Betriebsführer zum
neuen Jahr seine Glück- und Segenswünsche
aus, die der Vetriebsobmann Ehr. Bräu-
ning  erwiderte , zugleich damit den Dank ver¬
bindend für die schöne Ehrung so vieler alter
Arbeitskameraden(-innen). Die Namen sind:
A Saur . E, Mergenthaler, Ehr. Dörrscheidt,
K. Spathelf . E. Elatz. I . Eisenhardt. M. Held,
G. Seegcr, F. Lutz. C. Reichert K. Biihler E,
Jost. Ehr. Schroth. M. Spitzenberger. A. Ger¬
äts , F. Dörrscheidt, E. Schmidt. H. Schneider,
G. Schöttle, F. Ehniß, S . Dörrscheidt. I.
Schmidt. I . Walz. E, Buck. Ehr. Vräuninq Ä.
Poeschel. Ehr. Funl.

Letzte Nachrichten
Die Leiche des in Madrid ermordeten belgischen

Botschaftsmitgliedes aufgesunde»
Brüssel.  Die „Libre Belgique" veröffent¬

licht aufsehenerregende Einzelheiten über den
Tod des belgischen Diplomaten Baron Jaques
des Vorchgrave der in Ausübung seiner Tätig¬
keit als erster Sekretär der belgischen Botschaft
in Madrid von den roten Horden ermordet
worden ist. Aus den Einzelheiten, die das Blatt
mitteilt, ergibt sich einwandfrei, daß der belgi¬
sche Diplomat auf die scheußlichste Weise er¬
mordet worden ist. Der Körper, der nach unend¬
lich langwierigen und schwierigen Bemühungen
unter Mitwirkung von Beauftragten der belqi-
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Gauschulungsamt
10/36/Lt.

Im Januar und Februar finden folgende
Tkl'ulungslehrgänge statt:

Gauschulungsburg Rötenbach.
Schwarzwald:  24 . vis 30. Januar für Block¬
leiter; 7. bis 13. Februar für Blockleiter.

Gauschulungsburg Kretzbronn.
Bodensee:  24 . Januar bis 13. Februar für
Blockleiter; 21. bis 27. Februar für Politifche
Leiter des Kreises Oberndorf.

Gauschule der RSV . Hcidenheim-
Brenz:  10 . bis 16. Januar für Ortsgruppen-
und Stützpunktleiter; 21. bis 27. Februar für
Blockleiter.

Regste Teilnahme wird den Ortsgruppen zur
Pflicht gemacht. Meldungen rechtzeitig an Gau¬
schulungsamt. Stuttgart. Postfach 825.

p» r»»I-« rn»or ml»
>»«»««»t «r>Organisation »,,

NS .-Lrchester
Heute Montag, den 4. i . 1937 dringende 8e-

samtprobe. Sämtliche Stimmen von Märschen
und Walzern sind mitzubringen. Beginn pünkt¬
lich 20 Uhr.

«1 .. IV., SckiA., ck/Vi.

HJ.-Bann 126
Versicherungskartenkönnen ab sofort wieder

bestellt werden. Kassenberichte für den Monat
Dezember sind unbedingt bis spätestens 8. Ja¬
nuar 1937 einzureichen. Inventar per 31. 12. 36
ist anzugeben. (Vermögensaufstellung 1936 ein¬
reichen). Leiter der Verwaltungsstelle.

scheu Regierung in der Gemeinde Fnencaral im
Norden von Madrid anfgesunSen wurde, war
bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt. Ausweis¬
papiere waren nicht mehr vorhanden. Als ein¬
zigen Anhaltspunkt für die Identifizierung fand
man in dem Anzug des Ermordeten den Namen
der belgischen Firma, von Ser der Anzug stamm¬
te. Der Ermordete war der Sohn des belgischen
Botschafters beim Heiligen Stuhl in Rom.

MiOMrst Mrkesiit JeRMiI«
LLeistiW

Belgrad . 3. Januar.
Das Oberhaupt der serbisch-orthodoxen

Kirche. Patriarch Barnabas  empfing am
Sonntag in seiner neuen Belgrader Residenz
einen deutschen Pressevertreter des Deutschen
Nachrichtenbüros. Ter Patriarch zeigte gleich
zu Beginn der Unterredung ein lebhaftes
Interesse iür die Verhältnisse im neuen
Deutschland. Tas Gespräch wandte sich dann
Sex bolschewistischen Gefahr  zu.
Sie der Patriarch auch für Jugoslawien klar
wkennt. Cr sieht die ausländische Wühl¬
arbeit.. die nach seinen Worten das kommu¬
nistische Gift auch im jugoslawischen Volk
verbreiten möchte. Die Gefahr sei besonders
zroß für die jugoslawische Jugend , der sich
Ser Kommunismus „in einem verführerischen
and gleißenden Gewand vorstellt". Der
Patriarch betonte, daß nach seiner festen
tleberzeugung der Kommunismus das furcht¬
barste Gift ist. da er die Familie , die bürger¬
liche Gesellschaft. Nation und Staat zerstöre.
Seine Versprechen seien billige Lügen und
Gaukelei.

Patriarch Barnabas wird auf die bolsche¬
wistische Weltgefahr auch eindringlich in fei¬
nem Hirtenbrief Hinweisen, den er anläßlich
des bevorstehenden serbischen Weihnachts-
sestes soeben verfaßt hat . Er zeigt diesen
Hirtenbrief, in dessen Schlußabsatz es mit
öezug auf den Kommunismus Hecht: „Als
Oberhaupt der Kirche werde ich gemeinsam
mit den Bruderbischöfen alle geistigen und
moralischen Kräfte einsetzen, damit die Aus¬
breitung dieser furchtbaren Seuche verhin¬
dert werde." Zum Schluß der Unterredung
brachte Patriarch Barnabas die Ssimpatihien
zum Ausdruck, mit denen er den Kampf des
Führers und Reichskanzlers gegen die bol¬
schewistische Weltgefcchr begleitet. „Der
Führer des großen deutschen
Volkes führt einen Kampf , der
dem Wähle der ganzen Mensch¬
heit dient ." Er sei überzeugt, sagte der
Patriarch weiter, daß der Kamps Adolf
Hitlers gegen den Bolschewismus, der das
russische Volk unterjocht hat . rein idealen
Motiven entspringe und nichts mit imperia¬
listischen Zielsetzungen zu tun habe. Mt
freundschaftlichen Grüßen an das große
deutsche Volk, dessen berechtigter Kampf um
Gleichberechtigung unter den Völkern Ach¬
tung verdiene, schloß Patriarch Barnabas die
Unterredung.

/mms/' a- sai/s a/s /.elL/es
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Roch»ei» liillenisae AiMirt
_Klarstellung der Politik des faschi¬
stischen Imperiums

Rom, 3. Januar.
Gegenüber den Darstellungen in der fran¬

zösischen und englischen Presse, Italien hätte
mit seiner am Freitag bekannigewordenen
Antwort an den Nichteinmischungsausschuß
bereits auf den französisch-englischen Schritt
wegen der Spanienfreiwilligen geantwortet,
legt die gesamte römische Presse in ihren
Londoner Berichten den größten Wert auf
bie Feststellung, daß die italienische Antwort
«auf diesen Schritt noch nicht erteilt
iist, und daß die fragliche italienische Note
unmittelbar an den Nichteinmischungsaus-
jfchuß, und zwar noch vor dem französisch-
englischen Schritt , gerichtet wurde . Es handle
sich also um völlig übereilte Schlußfolge¬
rungen.

Im „Giornale d'Jtalia " erklärt Gahda:
Zwischen Rom und Berlin besteht
kein Unterschied in der Auffas¬
sung über das spanische Pro¬
blem.  Die zu erwartende italienische Ant¬
wort wird durch die beiden wesentlichen Mo¬
mente bestimmt sein, die für die gesamte
faschistische Außenpolitik richtunggebend sind:
Verantwortungsgefühl und real¬
politischer Sinn.  Damit erübrigt sich
jede Vorwegnahme von irgendwelchen Ein¬
zelheiten der Antwort.

Spanien gehört zum Mittelmeersystem, in
dem der Schwerpunkt des nationalen Lebens
Italiens liege. Zweitens ist dort ein auf aus¬
ländische Machenschaften zurückzuführender
Versuch im Gange, um nicht nur Spanien
ein neues Regime aufzuzwingen, sondern
auch um dort ein Zentrum internationaler
Agitation zu schaffen, dessen Tätigkeit sich
deutlich gegen das faschistische Italien richtet.
Der Kommunismus will sich in Spanien
sestsetzen, um sich am westlichen Rande des
Mittelmeers einen weiteren Stützpfeiler für
seine Aktionen zu schaffen gleich dem bereits
im östlichen Teil des Mittelmeeres bestehen¬
den, dessen Zugänge der Vertrag von Mon¬
treux der Sowjetmarine geöffnet habe.
Italien wünscht nicht , daß der
sowjetrussische Kommunismus
'sich über seine geographische
Grenze hinaus ausdehnt.  Die spa¬
nische Lage ist heute klar erkennbar als

*Kümpf zwischen einem Regime der Ordnung , I
der Freiheit und de'r natürlichen nationalen !
Entwicklung, wie sie durch Franco vertreten
werde, und einem Zustande der Unordnung,
der Knechtung durch eine ausländische Macht
und einer internationalen Revolution.

Die Errichtung eines festen kommunistischen
Stützpunktes in Spanien muß also not¬
wendigerweise eine Verschiebung des gesam¬
ten Mittelmeersystems Hervorrufen, das nicht
nur aus territorialen Stellungen und Besitz,
aus Flottenstützpunkten und Schisfahrts¬
wegen besteht, sondern auch durch den Cha¬
rakter und die Zielsetzung der Politischen
Machtsaktoren bestimmt wird , die zum
Mittelmeer ausmünden oder im Mittelmeer¬
gebiet fest verankert sind. Von dieser Seite
gesehen, muß das spanische Problem alle
großen und kleinen Nationen angehen, die im
Mittelmeergebiet wesentliche Lebensinteressen
haben. Sicherlich aber verfolgt die klare
realistisch eingestellte Politik Italiens nichts
anderes als das , was jedes Land auch tun
würde, dem es noch darum gehe, seine natio¬
nale Ordnung und seine Kultur zu ver¬
teidigen.

Weieit«ReichMir»
M Mörser Morde»

Die Veltener Bluttat aufgeklärt — Ge¬
ständnis des 22jährigen Verbrechers

Berlin,  3 . Januar.
Der Mörder des am zweiten Weihnachts¬

feiertag gegen 9 Uhr morgens in Hohen¬
schöpping bei Velten erschossen und beraubt
aufgefundenen 31jährigen Berliner Drosch¬
kenchauffeursErich Hegeholz,  konnte
jetzt von der Berliner Kriminalpolizei über¬
raschend festgenommenwerden. Es handelt
sich um den 22 Jahre alten Hans Stollen¬
werk  aus der Keithstratze.

Unter der Mitarbeit der Presse und Oes-
sentlichkeit und durch die Vernehmung einer
ganzen Anzahl von Zeugen hatte sich in müh-
.seliger Kleinarbeit bald der Ring um den
Mörder geschlossen. Am 30. Dezember waren
'die Ermittlungen der Beamten der Mord¬
kommission so weit gediehen, daß als Mör¬
der des Chauffeurs der Hans Stollenwerk
seststand, der trotz seiner Jugend bereits ach: >
Vorstrafen wegen einfachen und schweren
Diebstahls und anderer Delikte verbüß:

hatte . Nun wurden umfassende Fahndungs¬
maßnahmen sowohl nach Stollenwerk als
auch nach seiner Geliebten  ausge¬
nommen, bei der er sich in der letzten Zeit
aufgehalten hatte . Tag und Nacht wurden
Streifen und Razzien nach den beiden ver¬
anstaltet , die dann auch am 31. Dezember
in der Keithstratze zum Erfolge führten . Der
Mörder wurde von den Beamten überwäl¬
tigt und gefesselt. In seiner Lasche fand man
auch die Mordwaffe entsichert und mit acht
Schuß geladen.

Stollenwerk und seine Geliebte wurden
nun sofort zum Polizeipräsidium gebracht;
er bestritt zuerst hartnäckig die Tat . Aber
an Hand von Beweisen und namentlich aut
den Hinweis, daß der Schuß aus der bei ihm
Vorgefundenen Pistole abgegeben worden
war , mußte er sich nach langem Leugnen
schließlich zu einem Geständnis bequemen.
Durch leichtsinnigen Lebenswan¬
del  hatte er vor der Tat sein Geld ausge-
braucht und dann beschlossen, einen Drosch¬
kenchauffeur auszurauben . Er mietete eine
Droschke zu einer Fahrt nach einer bei Vel¬
ten gelegenen Siedlung und erschoß an einem
einsamen Waldweg den Chauffeur , um ihn
restlos auszuplündern . Seine Beute be-
trug 40 Reichsmark.

Rasende Automobilisten werden
erzogen

London. 3. Januar.
Die englischen Behörden bemühen sich wahr¬

scheinlich ebenso wie die deutschen, das Tempo
der Autofahrer an gefährlichen Stellen soviel
wie möglich zu stoppen. Leider sind immer
noch hier und da Mißerfolge zu verzeichnen,
die stets Opfer an menschlicher Gesundheit
und Menschenlebenerfordern . Besonders eine
Chaussee in der Nähe von Westmat! ist ge¬
radezu berüchtigt wegen der vielen Verkehrs¬
unfälle . die sich hier ereignen. Ta haben
sich die Anwohner der Gegend einen Trick
ausgedacht, um die Autofahrer einfach zu
zwingen, langsam zu fahren . Sie kreuzen
demonstrativ die Straße , und zwar den gan-
zen Tag . Zuerst wollten sich die rasenden
Autofahrer beschweren, aber die Polizei ist
machtlos, denn die Leute gehen nur an den
für Fußgänger bestimmten Stellen über die
Chaussee.

LMsill»»lli der Pariser
P»mv«dschast

61 . Wien, 1. Januar.
Nachdem sich schon Gerüchte damit beschäftigt

hatten, wird jetzt auch amtlich von Verhandlun¬
gen über einen südslawisch-bulgarischen
Freundschaftsvertrag gesprochen, welche bereits
soweit fortgeschrittensind, daß mit einem Ab¬
schluß des Vertrages in kürzerster Zeit gerechnet
werden kann. Nach den Satzungen des Balkan¬
bundes ist eine Verständigung der Mitglieder
der Balkanentente über die Verhandlungen
nötig. Deshalb hat Südslawiens Ministerprä¬
sident Dr . Slejadinovic  an dem Jagd¬
ausflug in Reschitza teilgenommen und die Re¬
gierung Tatarescu über die Verhandlungen in¬
formiert, während der türkische Außenminister
Tewfik R u schdi A r a s die Aufgabe über¬
nahm , die griechische Regierung über oen
Charakter der Verhandlungen und den Ver¬
trag zu unterrichten . Von südslawischer
Seite wird betont, daß der Vertrag gegen
niemand gerichtet ist und besonders auch
nicht die Einheit und Festigkeit der Balkan¬
entente stören könne, die im Gegenteil durch
die zweiseitige Bindung zwischen Bulgarien
und Südslawien selbst eine Stärkung erfah¬
ren werde. Südslawien besitzt bei diesen Ver¬
handlungen die volle Unterstützung der Tür¬
kei. Die Vertragsverhandlungen begannen
anläßlich des Besuches des Dr . Stejadinovic
in Bulgarien Anfang November, bei welcher
Gelegenheit in den Gesprächen des südsla¬
wischen Ministerpräsidenten mit König Bo¬
ris und dem bulgarischen Ministerpräsiden¬
ten Küsseiwanow  die Grundlagen des
Vertrages sestgelegt wurden.

Der Abschluß eines Freundschaftsvertrages
zwischen Südslawien und Bulgarien , der
schon in den politischen Plänen König Ale¬
xanders den ersten Platz einnahm — man
denke an das Wort der beiden Könige: „Ein
Volk in zwei Königreichen" — muß als
M arkstein b a l ka n s l a w i s che r Ver¬
söhnung  gewertet werden. Diese Versöh-
nunL bedeutet nicht nur eine weitere Befrie¬
dung am Balkan , sondern ergibt auch eine
weitere Verselbständigung der „kleinen
Staaten " Südosteuropas gegenüber den Ein¬
flüssen der westeuropäischen Großmächte,
was insbesondere nach den Erfahrungen der
letzten Jahre eine Grundlinie neubalkanischer
Außenpolitik darstellt.
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Verschiedenes
Kandidat gegen sich selbst

In Bcauvais (Frankreich) wurde ein ehe-
maliger Richter verhaftet , der als Hausverwalter
über 4 Millionen Franken unterschlagen hatte.
Bei den letzten Kammerwahlen hatte er als
Wahlwerber die Kontrolle der Banken und die
Verfolgung aller Spekulanten gefordert.

In einer Hütte auf dem Feldberg  im
Schwarzwald ereignete sich in der Silvesternacht
ein schweres Unglück. Bei der Herstellung von
Feuerwerks - Körpern  kam es zu einer
Explosion, bei der der 22 Jahre alte Freiburger
Student Otto Schreiber  so schwer verletzt
wurde , daß er später in der Freiburger Klinik
starb.

In : übrigen brachte der Jahreswechsel wiede¬
rum eine beträchtliche Steigerung der Un¬
fall  z i f f e r n. Es waren nicht weniger als 170
Kraftwagen - Unfälle  mit tödlichem Aus¬
gang zn verzeichnen. Dazu kommen noch 44 Todes,
opfer durch Abbrennen von Feuerwerk, Schieße¬
reien, Schlägereien und Selbstmorde. Die Zahl
der Todesfälle durch Unfälle nsw. in der letzten
Woche des Jahres 1936 hat damit den Rekord¬
stand von 968 erreicht.

Wir Gen zuviel!
8o sogt llr . Oliver Oaban» aas öieoxork

Beginnt man sich einmal mit der Frage der
Ernährung zu beschäftigen, so bemerkt man mit
Erstaunen, wie verschiedenartig die Meinungen
über das sind, was dem Menschen dienlich und
gesund sein soll. Eine Autorität auf dem Ge¬
biet der Ernährungsfragen vertritt den Stand¬
punkt, daß man niemals Frühstück essen dürfe;
dieser Mann nimmt seine erste Mahlzeit immer
erst mittags ein, und auch dann ist das, was er
genießt, höchst bescheiden: nämlich V- Liter
Orangensaft und ^ Liter rohe Milch gemischt.
Erst abends nimmt er eine wirkliche Mahlzeit
zu sich, die aber auch nur ans Salat , bisweilen
einer Suppe , Gemüse und gelegentlich einem
Nachtisch besteht. Dieser Mann ist heute
86 Jahre alt und arbeitet von 8 Uhr morgens
bis 5 Uhr nachmittags an seinem Schreibtisch
ohne Unterbrechung, erfreut sich einer glänzen¬
den Gesundheit, geht täglich etliche Kilometer
spazieren und hat einen Blutdruck, der dem
eines zwanzigjährigen Jünglings entspricht.
Dieser Mann ist Dr . Oliver Cabana,  Präsi¬
dent einer „Sonnendiät -Vereinigung" in Neu-
york. Vierzigjährige Studien haben ihn davon
überzeugt, daß Fettleibigkeit und andere Uebel
Folgen der Sauren sind, die durch Ueberfütte-
rung und falsche Ernährung im Körper erzeugt
werden. Diese Leiden können wir nach seiner
Ansicht heilen, indem wir uns vernünftiger er¬
nähren.

Cabana sagt: „Nach meiner Ueberzeugung
ist nicht nur eine gewöhnliche Erkältung un¬
nötig und läßt sich leicht vermeiden, sondern
auch Krankheiten wie Krebs, Zuckerkrankheit,
Tuberkulose, Verkalkung und ähnliche Erschei¬
nungen können verhindert werden, wenn der
Mensch sich bemüht. Er gibt in seinem Buche
„Gesundheit durch Nahrung " eine Anweisung,
wie sich die richtige Ernährung zusammenzu¬
letzen hat. Salat , Obst und Nüsse spielen erne
wesentliche Rolle bei dieser Ernährung . Auch
Gemüse sind wichtig, falls sie so zubereitet wer¬
ben, daß ihre wertvollen Salze nicht durch
überlanges Kochen und Auslaugen in Master
zerstört wurden. Eine mäßige Menge Brot,
Hülsenfrüchte oder Zucker kann man einmal
am Tage essen. Wenn man Fleisch, Eier , Fisch
oder Käse, die eüveißhaltigen Nahrungsmittel,
ißt, wird im Körper Salzsäure erzeugt. Man
darf deshalb zu der gleichen Mahlzeit keine
kohlenhydrathaltigen Nahrungsmittel zu sich
nehmen wie Brot , Hülsenfrüchte, Kartoffeln
nsw., da diese beiden Nahrnngsgruppen nicht
zusammen verdaut werden können.

Der Nachtisch sollte sich auf Obst beschränken,
das Obst darf aber als Abschluß einer stärke¬
mehlhaltigen Mahlzeit kein saures sein. Am
besten ist es schon, ganz ohne Nachtisch auszu¬
kommen.

Wenn man den Tag durchaus mit einem
Frühstück anfangen muß, so soll man zwei
Orangen , Aepfel, Pampelmusen, Pfirsiche,
Birnen oder Weintrauben essen, aber kein ge¬
mischtes Obst, da jede Frucht für sich besser
verdaut wird.

Milch kann man warm oder kalt trinken, sie
sollte jedoch nie im Topf, sondern stets in der
Flasche im Wasterbade erhitzt werden.

Dr . Cabana behauptet, daß das kräftige
Frühstück, mit dem so viele Leute ihren Tag
beginnen, auch für diejenigen falsch ist, die im
Freien arbeiten, wie etwa die Landleute. Der
Landwirt kann sehr Wohl „auf nüchternen
Magen" arbeiten, wenn er sich nur einmal
daran gewöhnt hat, er wird sich im Gegenteil
viel wohler fühlen.

Die Mittagsmahlzeit sollte in der Hauptsache
aus Obst und Salat bestehen, besonders für den
Kopfarbeiter. Der Handarbeiter kann mittags

stärkehaltige Nahrungsmittel zu sich nehmen
und abends eiweißhaltige, so daß diese beiden
unvereinbaren Nahrungsgruppen erst in meh¬
reren Stunden Abstand dem Körper zugeführt
werden. Wenn er am Abeitü Fleisch ißt, reichen
60 Gramm für den Körper durchaus aus.

Zeitweise gänzliches Fasten wird empfohlen,
um den Körper von der Säure zn befreien, die
sich durch falsche oder übermäßige Ernährnna
gebildet hat.

Ja, -diese Diät wird bestimmt nicht nach
jedermanns Geschmack sein, aber man soll nicht
übersehen, daß ein 86jähriger Mann sie vor¬
schreibt, der auf diese Weise einen tätigen und
gesunden Lebensabend verbringen kann. Wenn
auch ein junger, kräftiger Mensch all diese
Rücksicht auf das Essen als etwas Lächerliches
abtun will, so soll man doch bei den Schwachen
und Empfindlichen eine solche oder ähnliche
Diät durchführen, da sie sicherlich das All¬
gemeinbefinden günstig beeinflussen wird.

Handel und Verkehr

Der neue Angestclltcnkrankenkasscn-Vcrband
In einer außerordentlichen Hauptversamm¬

lung des Verbandes kaufmännischer Berufs¬
krankenkasten(VkB.) am 29. Dezember 1936
in Berlin wurde beschlossen, den bisherigen
Namen abzuändern in „Verband der Angestell-
ten-Krankenkassene. V." (VdA-K) und der
Spitzenorganisation eine neue Satzung zu
geben. Zum Leiter des Verbandes wurde Dr.
Walter Semmler (Barmer Ersatzkaste) und
hum stellvertretenden Leiter Fritz Meckel(Kauf¬
männische Krankenkasse Halle a. d. S .) bestellt.
Mit diesem Ausbau ist eine wirksame Zusam¬
menarbeit aller Verbandskasten sichergestellt.
Der Verband umfaßt die wichtigsten Aiigestell-
tenkrankenkassen Deutschlands.

Stuttgarter Wochenmarktprcise vom 2. Jan.
Großverkauf: O b st : Edeläpfel 25—38, Tafel-
äpfel, einheimische 22—28, ausländische netto
22—30, amerikanische netto 40, Kochäpfel 15
bis 20, Ta.selbirnen, einheimische 15—25, aus¬
ländische netto 20—25, Walnüsse, ausländische
netto 28—45, Haselnüsse, ausländische netto 40
bis 45 Rpf. für je (4 Kg. Gemüse:  V- Kg.
Kartoffeln 3,3 Rpf., 1 Stück Endiviensalat 5
bis 12 Rpf., -4 Kg. Wirsing 6—7 Rpf., (4 Kg.
Weißkraut 5—6 Rpf., (4 Kg. Rotkraut 6—7
Rpf., 1 Stück Blumenkohl (ausländisch) 28
bis 40 Rpf., 1 Stück Rosenkohl 10—18 Rpf.,
'/ - Kg. Rosenkohl 20—25 Rpf., 1/2  Kg . Grün-
kohl 10—12 Rpf., 1/2  Kg . Rote Rüben 7—8
Rpf., V2 Kg . Gelbe Rüben (lange Karotten)
7—8 Rpf., 1 Bund Karotten, runde, kleine 18
bis 22 Rpf., V2 Kg. Zwiebel 6—8 Rpf., 1 Stück
Gurken, große 50—80 Rpf., 1 Stück Rettich 4
bis 8 Rpf., 1 Bund Monatrettich, rote 12 dis
15 Rpf., 1 Bund Monatrettich, Weiße 18 bis
25 Rpf., 1 Stück Sellerie 6—20 Rpf., V- Kg.
Schwarzwurzeln 25—35 Rpf., II Kg. Spinat,
hiesiger, geputzt 25—28 Rpf., 1 Stück Kopf¬
kohlrabi 5—15 Rpf., V- Kg. Weiße Rüben 4
bis 5 Rpf. Als Kleinhandelspreise gilt ein
Zuschlag bis zu 33 Prozent zu den Groß¬
handelspreisen als angemessen. Die Brutto¬
preise für Auslandsware liegen 10—12 Pro¬
zent unter den angegebenen Nettopreisen.
Marktlage:  Zufuhr in Obst spärlich, in
Gemüse genügend. Verkauf in Obst flau, in
Gemüse befriedigend. Erstmals wurden ameri¬
kanische Aepfel (Sorte Winesap) angeboten.
Das übrige Auslandsobst ist italienischer Her¬
kunft.

Ravensburger Fruchtpreise. Roggen 16.77
bis 17.30 RM . Gerste 16.80—17 RM.

Oehringer Schweinepreise vom 2. Januar.
Milchschweine 26—40 RM.

Psorzheimer Goldpreis vom 2. Jan . 1 Kg.
Gold 2840 RM,

Vorhersage bis Dienstag abend: Fortdauer
des unbeständigen Wetters. Durchzug von
Aufheiterungszonen und Rcgengebieten ge¬
ringer Ergiebigkeit. Mäßig mild. In Auf¬
heiterungsgebieten leichter Nachtfrost.

Erstorbene : Heinrich Dangel . Studiendirektor
a. D.. 78 I ., Korntal - Freuden st adt,
Anna Haisch geb. Frey . 36 I .. Kloster-
reichenbach / Marie Pfau . Witwe geb.
Kaiser , 56 I ., Mitteltal / Seeger Fried¬
rich. Landwirt . 61 I ., Unterjettingen
Christian Braun , Zimmermann . 80 I .. Her¬
ren b e r g.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser.  Ragol»
Hauptschriftleiter und verantwortlich für dem
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen

Hermann GLtz,  Nagold
D. A. XII. 1838: 2858
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Beispielhafte Kameradschaft der ehe,
maligen kurmärkischen Dragoner

U) Im Jahre 1929 weihten die Angehöri¬
gen des ehemaligen Kurmärkischen Drago¬
ner-Regiments Nr. 14 auf dem Eckartsberge
bei Breisach ein schönes Denkmal zu Ehren
der Gefallenen ihres Regiments . Schmerz¬
lich empfanden es damals diese alten Sol-
baten der unbesiegten deutschen Weltkriegs¬
armee, daß die Stätte ihrer feierlichen Zu¬
sammenkunft in einem Gebiet des Reiches
lag, das durch das Versailler Diktat als
„entmilitarisierte Zone' nicht mehr unter
der Staatshoheit des Reiches stand. So
mancher alte kurmärkische Dragoner hat nut
dem heißen Gefühl der Schmach im Herzen,
sich damals nicht entschließen können, dieses
der Feindwillkür preisgegebene Gebiet zu be¬
treten.

Als aber am 7. März 1936 unser Führer
den Einmarsch der deutschen Truppen in das
Rheinland befahl, entstand in den zutiefst
dankbaren Herzen der Frontkämpfer dieses
kurmärkischen Dragonerregiments der Wrlle
der Befreiungstat Adolf Hitlers ihren Dank
durch einen Regimentsappell an dem Denk¬
mal ihrer gefallenen Kameraden auf dem
Eckartsberg abzustatten . Ohne die Möglich¬
keit zu haben, sich an jeden Angehörigen des
Regiments direkt zu wenden, meldeten sich
im' Anschluß an einen kurzen Aufruf viele
Hunderte  alter kurmärkischer Dragoner,
um an diesem Regimentsappell im befreiten
Breisach in der Zeit vom 8. bis 10. Mai 1937
teilzunehmen.

Es ist selbstverständlich, daß gerade der
deutsche Frontsoldat die großen Befreiungs¬
taten des Führers besonders stark und persön¬
lich empfindet, und rührende Briefe der Dank¬
barkeit und Freude, aber auch der Anhänglich¬
keit an ihr altes Regiment geben Zeugnis von
der Tiefe und Eindringlichkeit dieses Gefühls,
mit dem alte kurmärkische Dragoner den Auf¬
ruf beantworteten.

Dieses Beispiel echten Frontsoldatengeistes
läßt sich selbstverständlich auf alle Weltkriegs¬
formationen anwenden. Wir nehmen es aber
zum Anlaß, um unsererseits zu einem Gelin¬
gen dieses Appells beizutragen, indem wir dem
Wunsche des Regiments Nachkommen und alle
ehemaligen Angehörigen des kurmärkischen
Dragoner -Regiments Nr. 14. die sich bisher
noch' nicht gemeldet haben, aufzufordern, ihre
genaue Anschrift mit Angaben des Jahrgangs
und der Schwadron, in der sie gedient haben,
baldigst mitzuteilen an Rittmeister a. D. Due-
velius, Erfurt , Hohenzollernstraße 16.

Der Führer ehrte Mi SunderlMrige
Der Frau CharlotteRahe  in Ennig¬

loh ließ der Führer und Reichskanzler aus
Anlaß der Vollendung ihres 100. Lebens¬
jahres ein Persönliches Glückwunschschreiben
und eine Ehrengabe zugehen. Ebenso der
Frau Karoline Rausch in Dietheim, Kreis
Heidelberg, die ebenfalls ihren 100. Geburts¬
tag feiern konnte.

38 Deutsche in den Kerkern der GNU
Reue Verhaftung in Leningrad

Moskau , 1. Januar
Zu den bisher bekannten 37 Hastfällen

von Reichsdeutschen in der Sowjetunion kam
noch ein neuer hinzu. In Leningrad
wurde in der Nacht mm 30. Dezember der

reichsdeutscheS P ö r t' leh r e rM ' ei e r von
der GPU. verhaftet , nachdem dort erst kurz
vor Weihnachten der reichsdeutsche Straßen¬
bauingenieur Dr . Metzger  mit seiner Frau
festgenommen worden war . Das Ehepaar
Metzger ist nach Moskau gebracht worden.
Die Zahl der verhafteten Reichsdeutschenbe¬
läuft sich damit für Leningrad auf 15, für
die gesamte Sowjetunion , soweit sie den
amtlichen deutschen Stellen bekannt wurde,
aus 38.

Die Opfer der ersten Verhaftungswelle
von Anfang November sind nunmehr über
l ' /s Monate in den Gefängnissen der GPU.
festgesetzt, ohne daß bisher auch nur in ein¬
zigen Falle die Besuchserlaubnis für An¬
gehörige oder Vertreter deutscher Konsulate
erteilt worden ist. Auch ist bisher nicht be¬
kanntgegeben worden, welche konkreten straf¬
baren Handlungen den einzelnen Verhafte¬
ten zur Last gelegt werden.

Die Warschauer Zeitung „Sozjalistitscheskij
Wiestnik" schilderte in einem ausführlichen
Artikel den Umschwung in der Stimmung
der Sowjetbevölkerung , die besonders in
ihrem Verhältnis zu der „neuen Verfassung"
zum Ausdruck kommt. Zunächst habe man
im Kreml an die Möglichkeit einer neuen
Opposition überhaupt nicht gedacht. Man
glaubte , daß die Einstellung der Bevölkerung
zu dem Stalinschen Versassungsprojekt durch¬
aus günstig sei. Einige Monate nach der Be¬
kanntgabe des Entwurfes hingegen habe sich
die Stimmung der Bevölkerung zur Beun¬
ruhigung des Kremls  geändert . Ins¬
besondere seien die Artikel des Entwurfes
immer intensiver besprochen und kritisiert
worden, die die Kontrolle der Behörden über
die Rechte der Bürger behandeln. Darauf¬
hin sei vom Kreml aus befohlen worden,
alle Hoffnungen auf eine Legalisierung der
oppositionellen Bewegung zu unterdrücken.
Aeußerlich sei diese Umstellung in der Ab¬
berufung Jagodas zum Ausdruck gekommen.
Jagoda werde vorgeworfen, die Stimmung
in den Arbeitermasfen nicht genügend er¬
kannt zu haben und allzu elastisch gewesen
zu sein.

Fußball-Kalender für 1937
Das Fnßballjahr 1937 wird hinter feinen

Vorgängern nicht znrückstehen. Die Kämpfe der
deutschen Nationalmannschaft sind bereits be¬
kannt, aber auch die übrigen internationalen
Begegnungen verdienen größtes Interesse.
Wir nennen nur die Kampfe Oesterreich
gegen Italien am 21. März in Wien, Ungarn
gegen Italien am 25. April in Budapest,
Tschechoslowakei— Italien am 16. 'Mai in
Prag , Ungarn — Tschechoslowakei am
19. September in Budapest , Oesterreich gegen
Ungarn am 3. Oktober in Wien. Tie voraus¬
sichtliche Liste der nationalen Begegnungen
lautet iolgendermaßen:

Januar : 3. Nordmark — Niederfachseu in Ham¬
burg, Baben — Brandenburg in Piorziieim:31. Deutschland — Holland  in Dnsseldorr.

Februar : 7. Lorschlutzrunde um den Reichsbnnd-iwkal: 14. Frankreich — Spanien in Paris i ?j:21. Frankreich — Belgien in Brüssel. Tschechoslo¬
wakei — Schweiz in Prag : 28. Schlußwiei um den
Reichsbundpolak.

März : 7. Holland — Schweiz in Amsterdam: 2l.
Deutschland — Frankreich  in Sinttgari,
Luxemburg - - Deuiichland in Luxemburg, Oester¬reich — Italien in Wien : 28. Ostvreutzen — Wid¬
mest in Danzig : 2S. Ostvrenben - Südwest in
Königsberg,

Avril : 8. Schweiz — Italien in Zürich. Belgien
gegen Holland in Antwerpen : 11. Frankreich gegenItalien in Baris : 18. Belgien — Schweiz in Brüs¬
sel, Luxemburg — Belgien in Luxemburg: 2.7.
Deutschland — Belgien  in Hannover, Un¬garn — Italien in Budapest, Luxemburg — Italienin Mailand.

Mai : 2. Schweiz — Deutschland  in
Zürich, Holland — BLlgien in Amsterdam: t>. Un¬

garn — lspamen in Buoapeir l ?), Jugoslawien ge¬gen Belgien in Belgrad : 14. Norwegen — England
in Oslo : 15. Finnland — England in Helsinki: 16.
Schweiz — Irland in Bern , Tschechoslowakeigegen
Italien in Prag ) 17. Schweden — England rnStockholm: 23. Polen — Schweden in Warschau:27. Rumänien — Schweden in Bukarest: 30. Est¬
land — Deutschland  in Reval . .Juni : 3. Lettland — Deutschland  in
Riga : 13. Dänemark — Norwegen in Kopenhagen:16. Schweden — Finnland in Stockholm: 19. Nor¬
wegen — Schweden in Oslo.

August: 19. Finnland — Estland in Helsinki.
September : ö. Finnland — Norwegen in Hel¬

sinki: 19. Norwegen — Schweden in Oslo , Ungarn
gegen Tschechoslowakei in Budapest, Schweden U
gcaen Norwegen ki in Stockholm. , .Oktober: 3. Schweben — Dänemark in Stockholm,
Oesterreich — Ungarn in Wien: 10. Vorrunde umden Reichsbundpokal: 17. Dänemark — Finnland
in Kopenhagen, Polen — Dänemark ln Lemberg:24, Deutschland — Norwegen,

November: 14. Deutschland — S ch iv c d e n.

Unsere Lursgesedlelite:

Von Magnus Retlow
Zwölf große Männer trugen Belha Maal

zu Grabe, trugen den Totenturm , der
schwach unter ihren Schritten schwankte.
Zwölf Singhalesen gaben das Geleit. Es
wurde still unter der Menge, als man Belha
Maal , den reichsten Mann des Landes , zur
Verbrennungsstätte trug , dem Meer ent¬
gegen, das in der Ferne unter schwerer
Sonne lag. Aber es waren wenige, die sich
verneigten. Zu schwer hatte die Hand Belha
Maals über dem Lande gelegen. '

Joe Watkins , der englische Distriktkommis¬
sar , ritt neben Orawa . Er nannte sie bei sich
noch immer so, er hatte sie oft genug unter
diesem Namen auftreten sehen, ehe Melha
Maal sich die hübsche Mischlingstänzerin von
der Bühne holte und nach seiner Scheidung
von Ramoo zur Fräu nahm . Nun ging
Ramoo , die Brahamane , am Ende des
prunkvollen und langgestreckten Zuges , und
Orawa , die Tänzerin , saß in der ersten
Karosse und sah manchmal kurz zu ihm
hinüber . Joe Watkins zügelte schwach den
Gaul und blieb zurück. Er wußte, warum
Orawa Belha Maal sie geheiratet.

Joe Watkins hätte gern mit Ramoo ge¬
sprochen, doch die Sitte erlaubte es nicht. Es
war Jahre her, daß er sie das letztem«! ge¬
sehen, bei irgendeinem größeren Teefest, einer
Kolonie, wenn er sich nicht irrte . Damals
trug sie europäische Gewänder , wie es Belha
Maal gewünscht. Heute ging sie im vor¬
geschriebenen Gewand neben der letzten,
leeren Karosse, ging als einzige des langen
Trauerzuges , weil die Sitte es befahl, um
dem Toten die Ehre zu geben, die er nicht
um sie verdiente. Nach der Scheidung hatte
man kaum mehr von ihr gehört. Joe Wat¬
kins knifft die Augen zusammen und dachte
nach. Nun erschien sie hier , ungeachtet der
Verwunderung , die ihr Erscheinen auslöste.
Orawa hatte die Schultern gezuckt. Sicher
war es ihr egal, was man für den Toten
tat . Sie hatte bereits beschlossen, das Ver¬
mögen einzulösen und wegzufahren. Was
war Belha Maal schon dieser unruhigen
Frau gewesen, die ihre Trauer nur wie
einen leichten Mantel trug , den man bald
entfernen konnte, wenn man nichts mehr
zu verbergen hatte.

Der Zug hatte den Strand erreicht. Es
war seltsam, daß der Mann , der so sehr
den Weg in die weiße Kolonie gesucht, sich
nach altem Brauch bestatten ließ.

Tie Trommeln und Gesänge verstummten
langsam . Unten, an der Küste, trugen die
Flammen des Scheiterhaufens Belha Maal
geläutert in eine andere Welt . Es kam die
Stunde , in der Orawa , altem Brauch gemäß,
die Urne mit der Asche Belha Maals auf ge¬

weihtem Schiss mit sich zu nehmen hatte auf
das Meer und dort den Wogen zu über¬
geben. Es ging in die Dunkelheit, als zwei
Priester , begleitet von zwei Singhalesen , die
die Urne aus dem Tempel in der Stadt ge¬
bracht hatten , zum Scheiterhaufen traten
und vor ihm niederknieten. Der Sturm rüt¬
telte an ihren weiten Gewändern . Kleine
Flammen zuckten auf und versanken. Die
Wolke hatte das Meer erobert und de»
Sturm herangetragen . Unruhig tanzte das
Totenschiff, ein schmales Eingeborenenboot,
das für Orawa bereit lag , mühsam von zwe,
Ruderern gehalten , vor Anker.

Die Frau sah hinüber zu der Brandung.
Sie hob die Hand und schloß den Mantel.

Unten, am Strande , trug die auslaufende
Brandung das bekränzte Schiss ein wenig
zurück auf den Sand und warf es quer. Tie
Tänzerin zuckte zusammen. Dann kam sie
hinüber zu Watkins und schüttelte den Kopf.

„Nie' , sagte sie, und die Angst klang aus
ihrer Stimme.

„Eingeborenenboote ' , sagte Watkins . „Sie
brauchen die Fahrt nicht zu fürchten. Man
muß sich an die leichte Form der Schiffe ge¬
wöhnen.'

„Totenschiffe' , sagte sie leise und zog die
Schultern zusammen. Sie stellte die Urne
nieder und stand unschlüssig. Niemand sagteein Wort.

Ein Schatten löste sich aus der Reihe der
Wartenden , kam langsam näher . Sie hatten
sich einmal gut gekannt, Ramoo und die
Tänzerin , bevor Belha Maal sich zum zwei¬
tenmal entschied. Stumm sahen sie sich au.

„Ich werde es für Euch tun ", sagte Ramoo.
Sie nahm die Urne empor. „Er hatte wenig
Liebe gefunden im Leben", sagte sie, „und
darum war er so." Sie beugte sich ein wenig
vor in die Dunkelheit. „Er hatte stets nach
ihr gesucht und nicht geglaubt , daß man sie
ihm geben könnte. Vielleicht hatte er sie
darum übersehen und wurde hart und selber
ohne Liebe. Aber man soll sie im Tode nicht
verweigern .'

Sie zögerte noch einen Augenblick, dann
ging sie über den Strand davon , hinein in
die Dämmerung , in der sich ihre Gestalt selt¬
sam fern verlor . Erst vor der Brandung
wuchs ihre Gestalt heraus , scharf abgehoben
gegen den Horizont und gegen die beiden
Ruderer . Unbeweglich stand sie und trug
Belha Maal hinein in den letzten Frieden.

Es war dunkel, als sie zurückkehrte.
Stumm trat man zurück vor ihr und ver¬
neigte sich. . .

Witzecke
Willi war bei einer Wahrsagerin gewesen.

Willi lobte die Wahrsagerin über den grüne»
Klee.

„Sogar die Nummer meines Autos Hai sie
erraten !"

„Aber du hast doch gar kein Auto . Willi ?"
„Eben ! Aber sie hat mir eins zugetraut !"

Gib mir bitte eine Zigarre !"
„Ich denke, du willst dir das Rauchen abge-

wöhnen ?"
„Tue ich ja auch."
„Aber —"
„Ich gewöhne es mir ab . Bis jetzt bin ich

aber erst soweit, daß ich mir keine Zigarren
selbst taufe ."

„Wer war das reizende , brünette Mädchen,
mit der du Mittwoch und Donnerstag im Dom¬
kaffee gesessen bist?"

„Das war das reizende blonde Mädchen, mit
der ich Montag und Dienstag im Domkaffee ge¬
sessen bin ."

Hsl-2 2Mi86jst6ri äouk, und kisu
9. Fortsetzung

Die Gedanken kamen und gingen in Elisabeth,
wie sie jetzt in ihrer Kabine lag . Ein blauer
Glanz , so floß der Mond durch das Bullauge
des Fensters herein — flüssiges Blau und Silber
war das Meer — schon ganz die unbeschreiblich
süßen Nächte der Tropen . Sie lag ausgestreckt
auf dem Rücken, schaute bald in die silberblaue
Helle, bald in die Dämmerung der kleinen wei¬
ßen Kabine . Undeutlich standen die Umrisse der
Dinge im Raum — da der Kabinenkoffer —.
auf der Schreibtischplatte glänzte matt der Brief,
den sie heute abend geschrieben. Sie war zum
Schluß doch noch feige gewesen. Hatte die
Reiseroute im letzten Augenblick geändert . Sie
wußte . Holger würde kein Mittel unversucht las¬
sen, sie wieder an sich zu ziehen. Noch eine Aus-
sprache - und wieder so in Qual und Miß-
verstehen ausklingend — sinnlos . So hatte sie
die Bahn bis Le Havre genommen war erst
dort an Bord der „Hamburg " gegangen.

Run war Holger fern . Er mußte es doch be¬
greifen . sie war kein Mensch für ein sinnloses

hatte Pflichten gegen den Bruder,
den Reffen —, die Schwägerin war den An¬
forderungen in den Tropen nicht gewachsen. Es
gab viele Menschen, die ihrer noch bedurfte ».
Riemand hatte das Recht, sich von einem Men¬
schen ruinieren zu lassen. Ueberall konnte man
wirken und geben.

Sie versuchte wieder einzuschlafen. aber sie
kam und kam mit ihren Gedanke» plötzlich nicht
los von Freda . Das Kind hatte heute abend
merkwürdig blaß ausgesehen . Sie hatten mit
dem Kapitän zusammen vor der Karte gestanden
"Us der die Reiseroute des Schiffes mit kleinen
Fähnchen markiert war . „Nicht mehr lange
dann haben wirs geschafft", hatte Kapitän
Schneider ein frischer Mann mit eisgrauem
verar und jungen Augen , behaglich gemeint.

von KLDlik: vonnv
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„So eine ideale Reise wenn 's bis zur Lan¬
dung ebenso bleibt als ob wir auf der Alster
spazieren führen . Sie können von Glück sagen.
Fräulein Stormsen , daß sie auf Ihrer ersten
Seereise so schönes Wetter hatten ."

„Glück", hatte Frede erwidert , und ihre Augen
waren ganz schwermütig gewesen, „mir wär 's
schon lieber , das Schiff würde . . Mit die¬
sem halben Satz , der in einem mühsam unter¬
drückten Schluchzen erstickte, hatte sie sich um-
gedreht und war Hals über Kopf die Treppe
herunrergelaufen . Kapitän Schneider hatte Eli¬
sabeth erstaunt angesehen. Elisabeth hatte ein
peinliches Gefühl dieser Disziplinlosigkeit ge¬
genüber . Verärgert hatte sie sich den ganzen
Abend nicht mehr um Freda gekümmert. Aber
jetzt wurde ihre Unruhe immer größer.

Sie zog ihren Leinenmantel über den Schlaf¬
anzug . bürstete sich das Haar und verließ ihre
Kabine . Alles still, in den Gängen lag Dun¬
kelheit. einzig von Notlämpchen erhellt . Durchs
Fenster sah die Nacht herein.

Kabine Nr . 23 - das Nummernschild an
Fredas Tür glänzte schwach.

Elisabeth lauschte, drückte auf die Klinke der
äußeren unverschlossenen Tür . Durch die zweite
Tür drang unterdrücktes Weinen : Pause und
wieder Weinen.

„Freda !" Elisabeth klopfte.
Leise Schritte über den Teppich, die Tür wur¬

de geöffnet . Berweint . das halblange , kindliche
Blondhaar verwirrt , stand Freda da.

„Aber Kind !" Ganz fest hielt Elisabeth Fröh¬
lich das zitternde junge Ding . Sprach kein Wort
Nahm sie in ihre Arme , hob sie ins Bett . Deckte
sie zu. setzte sich neben sie:

„So . so" sagte sie. Nichts weiter als dies
einfach „So ". Die heiße kleine Hand zuckte in
Elisabeths kühler, beschwichtigender. Das
Schluchzen brach auf und ebbte langsam ab.

Es ging eine unentrinnbare Kraft von Eli¬
sabeth Fröhlichs klarem Wesen aus.

„Helsen Sie mir , helfen Sie mir !" brach es
plötzlich aus Freda . In den verweinten Augen
stieg die Angst aus.

..Ich will Ihnen helfen . Dazu muß ich aber
erst wissen, was ich helfen soll Kind ".

„Sie wissen ja nicht. Sie wissen ja nicht."
Fredas schmale Schultern in dem kleinen aus¬
geschnittenen 'Nachtkleid zuckten wie im Frost.
„Ich habe Angst."

Elisabeth sah init einem gesammelten Willen in
die abirrenden .blauen Augensterne . „Wovor
Angst? Sie müssen es einmal aussprechen. Kind.
Den Dingen ins Gesicht sehen - damit ver¬
lieren sie ihren schlimmsten Schrecken."

„Ich habe Angst, zu Thora zu fahren ."
„Aber ich denke, zwischen Ihnen und Ihrer

Schwester ist ein so inniges Verhältnis ?"
„Zwischen Thora und mir . ja " , das stoßweise

Schluchzen erschütterte das Mädchen wieder,
„aber - —

Plötzlich warf sie sich an Elisabeths Hals , ihr
verwirrtes Haar war naß von Tränen , duftete
frisch nach Jugend , nach Lust und Sonne . „Ich
dürfte es Ihnen vielleicht nicht saqen. Schwe¬
ster Elisabeth . Thora würde vielleicht böse sein,
aber es ist zu schrecklich. Thoras Mann , ich . .
ich glaube , er ist nicht gut zu ihr . Er ist zu jäh¬
zornig . auch zu mir war er so. als ich in Däne¬
mark war . - ich wollte ja nicht hinüberfah¬
ren . aber Thora bat so sehr. Ich darf sie nichl
allein lassen. Wenn es einmal nicht mehr geht,
darf ich dann zu Ihnen kommen?"

Elisabeth strich langsam und gleichmäßig über
das lose Haar des Mädchens.

„Immer dürfen Sie kommen, Kind bei mei¬
nem Bruder im Hause ist viel Platz ."

Freda seufzte zitternd auf.
„Wenn ich nur weiß man ist drüben nicht ganz

verlassen - ich Hab' Sie so lieb . Schwester
Elisabeth ."

Sie kuschelle sich wie ein verflogener kleiner
Vogel in Elisabeths Arm . Elisabeth verharrte
ganz ruhig , fühlte das Jagen in Fredas Herz
langsam abebben . —

Ueberall Leid. Ueberall Verwirrung . Mußte
man eigenen Kummer nicht zurückstellen? Wenn
man nicht für andere da war . was war man
dann?

V. Kapitel.
Die Lampen von der Decke des Ping -Pong-

Zimmers sandten Helles Licht auf den großen
grünen Tisch. Die Fenster waren geöffnet.
Wenn man hinausschaute , war mau zunächst
von der künstlichen Helligkeit im Raum ge¬
blendet . Erst allmählich sah man die silberne
Helle der Sternennacht über dem unendlichen
Meer.

Walter Hagenring stand Margot gegenüber.
„Neunzehn , zwanzig einundzwanzig . — Wech¬

sel".
Der schmale blonde Mensch rührte sich nicht.

Er stand mit zusammengezogenen Brauen , den
Ping -Pong -Schläger lose in der Hand und starr¬
te durchs Fenster in die Helle Sternennacht . Es
war ein blasses, fernes Schemen da draußen,
es konnte Land sein, die ersehnte Küste, oder
auch nur ein Wolkenstreifen oder eine Luftspie¬
gelung.

„Walter - — !"
Mit einem hastigen Ruck riß er sich von dem

blassen Schemen los und blickte fragend auf
Margot Brunswick . Sie sagte nichts weiter,
sie hakte sich nur in seinen Blick ein . spitz,
scharf und tief . Langsam stieg das Blut in seine
Wangen , seine Rechte umspannte krampfhaft
den Schläger.

„Verzeihung , aber - —
„Sie haben geträumt . Walter . Sie haben in

den letzten Tagen ein bißchen viel geträumt,
wenn Sie mit mir zusammen waren . Beinahe
könnte ich es übel nehmen soll ich es
etwa anders auffassen?"

Wieder dieser festhaltende Blick.
Walter Hagenring wendet den Kopf . nach

links , nach rechts . er zerrte an den Angelha¬
ken, aber der saß fest ließ nicht los.

„Ich hatte einundzwanzig ", fing die weiß¬
blonde Frau in dem weißen Kleid wieder an.
„wir müssen wechseln. bitte ".

(Fortsetzung folgt.)
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Äer Sport vom Sonntag
VfB Leipzig siegt im Tjchammer-Pokal
Schalke 04 vor 60000 Zuschauern in Berlin mit1:2 Toren geschlagen Lin Sieg der Kampfkraft über die Technik

Schalke 04.  dke große Fußballmann¬
schaft aus Westdeutschland, unterlag im End¬
spiel um den begehrte» „Tschammer-
Pokal"  dem als krasser Außenseiter in den
Kamps gegangenen VfB . Leipzig!  Die
..glorreiche Ungewißheit " im Futzballsport
feierte wieder einmal ihren Triumph und
wenn man näher hinsieht, so kann man fest-
stellen. daß diese unerwartete Schlappe der
..Ruhrknappen " nicht einmal so unverdient
zustande kam. Womit man schon vor dem
Spiel eine mögliche Ueberraschung begrün¬
dete. das trat wirklich ein : Die Kampstrast
der Leipziger siegte über die Technik der
Westfalen!

Futzball-Volksfest .
Nach dem großen Länderspiel Deutschland

gegen Italien hatte das Berliner
Olympia - Stadion  nun am ersten
Sonntag des neuen Jahres einen weiteren
Fußball -Großkampftag auszuweisen. Dank
der Organisationsfährgkett des Gaues Bran-
denburg. der das Pokalendspiel zu einem
„Fußball -Volksfest" mit billigen Eintritts¬
preisen ausgestaltete , war auch der äußere
Rahmen der Bedeutung des Kampfes würdig.
Als der Kampf seinen Anfang nahm , füllten
60 000 Zuschauer  die ' hochragenden
Ränge des Stadions , von dessen oberen Wall
ein wahrer Wald von Hakenkreuzflaggen im
Winde flatterte.

Schalke gewann das Los. Szepan wählte
den starken Wind als Bundesgenossen. Leip¬
zig hatte Anstoß und schon nach dem ersten
Geplänkel waren zwei Ecken für die West¬
falen fällig , die jedoch — wie alle folgenden
— ergebnislos blieben. Bald aber zeigte es
sich, daß die Sachsen weder vor dem großen
Namen ihres Gegners , noch vor dem starken
Wind Respekt hatten . Sie spielten unbeküm¬
mert drauf los und so nahm es nicht Wun¬
der. daß der Mittelstürmer May einmal
erst im letzten Augenblick vom Schalkever¬
teidiger Schweißfurth gestoppt werden konnte.

Leipzig geht in Führung
In der 12. Minute fiel dann der erste Er¬

folg für Leipzig. Einen Weitschuß versuchte
Mellage im Schalketor zu fausten, anstatt
zu fangen. Der Ball prallte an der Straf¬
raumgrenze dem Leipziger Msitelstürmer
May schußgerecht vor die Füße und May
sandte kurz entschlossen in die
rechte untere  Ecke ein. In der 23. Mi¬
nute hatten die Leipziger großes Glück, als
Sontow einen Ball hoch vors Tor gab und
Wöllner ihn ins eigene Tor lenkte. Kurz
vorher hatte aber Zacher abgepsisfen. da
Kuzorra Abseits stand. Die 32. Minute
brachte dann bereits die Entscheidung
des Kampfes. Leipzig gelang der zweite
Treffer ! Der Halblinke Reichmann brannte
von der Mitte aus durch und gab an der
16-Meter -Grenze das Leder an den mitge¬
laufenen Linksaußen Gabriel,  der Mel¬
lage täuschte und überlegt in die
linke  Ecke e i n s a n d t e. In der 43.
Minute endlich gelang auch den „Knappen"
ein Erfolg. Der linke Flügel kam wieder
einmal fein durch und Kalwitzki  schoß
aus ziemlicher Entfernung scharf und für
Wöllner unhaltbar ins Tor . Gleich darauf
war Pause.

Schalke „Kreiselk" vergebens
Zu Beginn der zweiten Halbzeit hatten die

..Knappen " unbedingt ihre größte Zeit. Sic
kombinierten vortrefflich, der Ball lies wie
am Schnürchen durch die Reihen . . . aber
Tore wurden nicht erzielt. Das ist in aller¬
erster Linie ein Verdienst der fast unbe-
zwinglichen Leipziger Hinter¬
mannschaft  Wöllner -Grosse-Dobermann,
die einfach jede Chance zunichte machte. Alle

noch so gutgemeinten Angriffe und Schüße
der Schalter blieben erfolglos. Nun stellte
Schalke um. Sontow ging in die Verteidi¬
gung. Gellesch auf Rechtsaußen und Borne¬
mann spielte Läufer. Aber auch diese Maß¬
nahme half nichts. Kurz vor Schluß wurde
Grosse im Leipziger Strafraum von Gelleich
am Oberarm angeschossen.  Verge¬
bens reklamierten die Schalker einen Elf¬
meter. Schiedsrichter Große pfiff in richtiger
Auslegung der Regeln nicht ab . So wurde
VfB. Leipzig mit einem 2:1(2:1)-Sieg zweiter
Deutscher Pokalmeister.

Das Hauptargument für diesen Ausgang
war : Sieg der Kampfkraft über
die Technik.  Dazu kam noch, daß Schal¬
kes Angrisf zu sehr auf Einzellerstun-
gen  aufgebaut war und sich im Strafraum
vertändelte . Bedeutungsvoll war außerdem
die glänzende körperliche Verfassung der

Leipziger, die das schnelle Spiel aus dem
schweren Rasenboden des Olympia -Stadions
hervorragend durchstanden.

Ter Gauvergleichskampf im
Kunstturnen  zwischen Württemberg und
Bäden wurde nun endgültig für den 24. Ja¬
nuar nach Heilbronn abgeschlossen, das rn
der Stadthalle eine geeignete Kampfstätte
zur Verfügung stellen kann. Die acht Mann
starken Riegen beider Gaue werden stärkst-
möglich aufgestellt. Württemberg ermittelt
hierzu seine Besten in einem Wettbewerb am
16. Januar in Eßlingen , während Baden
seine Ausscheidungen am 16. und 17. Ja¬
nuar nach Rastatt anberaumt hat . Die
Olympia -Turner Stadel -Konstanz und Bek-
kert-Neustadt stehen bereits als Teilnehmer
an der badischen Riege fest.

Fußball - -
Endspiel um de« Tschammer-Pokal

s » Berlin : Schalke 04 — BW . Leipzig
Süddeutsche Ganligo

Ga« Württemberg
SC . Stuttgart — Svvgg. Bad Cannstatt
Svkr. Lblmgen — Svn :. Stuttgart

Der Stand oer Sp »«»e:
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Spvgg Bad Cannstatt nicht mehr zu retten
Sportclub und Sportfreunde Stuttgart gewinnen die sonntäglichen Spiele

Rn, zwei Verbandsspiele der württem-
bergischen Fußball -Gauliga  wur¬
den am Sonntag ausgetragen und doch steht
man nach diesen beiden Spielen wesentlich
klarer. Die Sportvereinigung Bad
Cannstatt,  die am Sonntag gegen den
Stuttgarter  SC . in einem reichlich
hart durchgesührten Tressen mit 5:2 Toren
verlor , dürfte nach diesem neuerlichen Punkt¬
verlust nicht mehr zu retten sein. Die Cann-
statter müssen aber außerdem die nächsten
Spiele auch noch ohne ihre Spieler Pfeil
l I und Kreder  bestreiten , die beide wegen
Schiedsrichterbeleidigung  hinaus¬
gestellt wurden . Damit dürfte aller Voraus¬
sicht nach in Cannstatt der eine der beiden
absteigenden Vereine feststehen. Zum zweiten
weiß man nunmehr , daß es in den nächsten
Spielen zu einem harten Brust - an Brust¬
kampf zwischen den Stuttgarter
Sportfreunden  und dem VfB . Stutt¬
gart komme» wird , nachdem die Sport¬
freunde auch die schwierige Klippe in Eß¬
lingen glücklich mit einem 1:0 umschifft
haben.

Etwa 3000 bis 4000 Zuschauer
hatten sich zum Spiel Sportclub  gegen
Cannstatt  eingefunden . Die Cannstatter,
für die dieses Spiel die allerletzte Chance be¬
deutete. starteten ungeheuer energisch und
kamen schon wenige Minuten nach Beginn
durch ihren Rechtsaußen Pfeil  ll zum
Führungstreffer , den der Sportclub durch
ein stark nach abseits riechendes Tor von
Eyssele  bald ausgleichen konnte. Cann¬
statt wurde dann mehr und mehr in seine
Hälfte zurückgedrängt und wenn Heinzel-

! in a n n im Tor nicht so gute Arbeit verrich-
! tet hätte , wäre der Kampf schon an Halb-
! zeit entschieden gewesen. So reichte es jedoch
l nach einer herrlichen Zick-Zack-Kombination
^des Sportclubsturmes durch Schmitt  nur
! noch zu einem zweiten Treffer . Nach dem
l Wechsel.ging Cannstatt nochmals zum Gene-
^ralangriff über , aber es war nur ein Stroh-
^feuer. denn der Sportclub nahm das Heft
>bald wieder in die Hand und Schmitt
! schoß eine Linksslanke im Fallen zum dritten
i Tor ein. B r ü st l e brachte die Cannstatter
! zwar nochmals auf 3:2 heran , aber dann
! war Eyssele  noch zweimal für den Sport-
! club erfolgreich und damit war der Kampf,
^der zeitweise sehr scharf wurde , entschieden.
! Schließlich mußten noch zwei Cannstatter
I wegen Schiedsrichterbeleidigung zu Recht
! vom Platz. Schiedsrichter Gewinner
^leitete recht gut, allerdings kamen seine Ent-
^scheidungen etwas spät.

In Eßlingen  waren 1500 Sportbegei¬
sterte auf die Sirnauer Wiesen gewandert,
um schließlich recht niedergeschlagen heim¬
wärts zu ziehen, denn die Eßlinger Sport¬
freunde beherrschten nahezu die ganze
Spielzeit klar das Feldgeschehen, aber ihre
Namensvettern aus Stuttgart hatten nicht
nur eine ausgezeichnete Hintermannschaft
zur Stelle , sondern waren zudem auch noch
glücklicher.  In der 18. Minute glückte
Schalter  bei einem überraschenden Vor¬
stoß ein scharfer Schuß, der zum einzigen
und entscheidendenTreffer des Tages führte.
Alle Anstrengungen der Platzbesttzer blieben
erfolglos und einige ganz klare Chancen
vermaßelte der mehr als harmlose Sturm
der Eßlinger selbst. Schiedsrichter Benzin
Schwenningen war recht schwach. Zwei sä
lige Handelfmeter gegen Stuttgart gab er
nicht. '

In Degerloch empfingen zur gleichen Zeit
die Stuttgarter Kickers  den F C.
Kreuzlingen  zu einem Freundschafts¬
spiel. Die Schweizer konnten den Kickers in
technischer Beziehung nichts Gleichwertiges
entgegensetzen und haben es nur der gerade¬
zu katastrophalen Schußarmut des
Kickers sturmes  zu verdanken, daß sie
nur eine 2:3-Niederlage einstecken mußten.
Bei den Blauweißen stand erstmals Brands
im Sturm , der sich mit dem ersten Tor recht
gut einführte . Merz und Sing  schoßen
die weiteren Treffer , während für die Gäste
Mittelstürmer und Halblinker erfolgreich
waren . Der beste Mann auf dem Platze war

SP. gew. UN. vl.> Lore V.
VfB. Stuttgart 11 8 1 2 30:19 17
Stuttg . Sportfreunde 12 7 3 2 20:IS 17
llnron Böckingen 12 6 3 3 21:18 15
Stuttgarter jilüers 11 5 2 4 20:19 12
Stuttg . Sportktud 12 5 2 5 26:24 12
SSB . Utm 12 5 1 6 33.26 11
FV Zuffenhausen 11 4 2 5 15:19 10
Sportfreunde Eßlingei 11 3 3 5 12:16 9
SV . Göppingen 12 2 8 7 15 20 7
Lp. Vgg. Bao Eannstatl 12 2 2 8 14:o0 6

Ga« Südwcft
Union Nieberrad — SSV . Krankfurt 1:1
KB. Saarbrücken — Kickers Oßendach 2:1
Borussia Neunkirchen — SK. PirmasenS 2:0

Ga« Bade»
BfR. Mannheim — Germania Brötzingen 2S
Karlsruher SB . - SB . Waldhof 0:0
VfL. Neckarau — VW. Müblburg 8:0
1. SC. Pforzheim — Svvgg. Sandhofen 8:0

WHW.-Sviele i« Baser»
München — Nürnberg 2:1
Reaensburg — München S:ö
Erlangen — Nürnberg 8:3

Freundschaftsspiele
Stuttgarter Kickers — SC. Kreuzlingen 8:2
1. SSB . Mm — Ruch Bismarckbülte 1:1
Svvgg. Sürth — Eintracht Krankfurt 1:1

Wiirttembergische Bezirkstlasse
Abteilung Unterland

Heikbronner Svvgg. — BW . Ludwigsburg 2ll>
HL. Sornwestbeim— TSGK . Well im Dors 9:0
Svvgg. Prag — Hellbronn 66 2:1
SB . Neckargartach— SB . Seuerbach 0:4
BW . Sontheim — Svvgg. Renningen 4:8

Abteil««« Stuttgart
TSV . Baihingen — SV. Backnang 6:2
Pol. Stuttgart — VfR. Gaisburg 6:3
TB . Stnöelfingen — Svvgg. Untertürkbeim 3:2

Abteil««« Hohenzoller«
BW . Kirchheim— SV . Reutlingen 0:5
SB. Ebingen—SV. Metzingen 5:2
TB . Betzingen — SV . Nürtingen 4:1

Abteil«»« Schwarzwald
SB . Svaichingen — Svvgg. Trossingcn 2:3
Svvgg. Sreudenstadt — VfR. Schwenningen 2:2
Svvgg. Schramberg — TSV . Aistaig 8:0
Svvgg. Oberndorf — SV. Tuttlingen 4:2

Abteil««« Bodensee
TI . Biberach - SC. Mengen^ 8:4

Abteil»«« Alb
HC. Urbach - VfR. Aalen 3:0
HC. Senden — Svvgg. Schorndorf 0:0
SC, Geislingen — Vorwärts Saurnda « 6:2
SC. Uhingen — SC. Eislingen 3:2

jedoch Förschler,  der als Mittelläufer die
2000 Zuschauer immer wieder begeisterte.

Nach ihrem Start an Neujahr in Stutt¬
gart traten die polnischen Spieler von Ruch
Bismarckhütte  am Sonntag in Nlm
gegen den SSV . an . In einem schnellen
Spiel , das lediglich unter schlechten Boden¬
verhältnissen zu leiden hatte , trotzten die
Ulmer dem polnischen Meisterklub ein Un¬
entschieden mit 1:1 ab

Der KL Geislingen hat es geschasst!
Erwartungsgemäß konnte in der wü ri¬

te m belgischen Fußball - Bezirks¬
klasse  an diesem ersten Sonntag im neuen
Jahre der erste Abteilungsmeister ermittelt
werden. In der Abteilung Alb  holte
sich der bisher noch ungeschlagene FC.
Geislingen  den Titel durch einen siche¬
ren 6:2-Heimsieg über den Tabellenletzten
DorwärtsFaurndau.  Mit Geislingen
wurde sicherlich die stärkste Elf der Abteilung
Alb Meister. Die übrigen Abteilungen mel¬
deten zum Teil ebenfalls sehr wichtige Ergeb¬
nisse.

In der Abteilung Unterland  blie¬
ben die drei führenden Vereine erfolgreich
und es änderte sich daher in der Spitzen¬
gruppe nichts. Kornwestheim feierte einen
9:0-Bombensieg über TSGK . Weil im Dorf,
Feuerbach brachte aus Neckargartach mit 4:0
die Punkte nach Hause und die Heilbronner

Xuk ckrel PIsIreo vareo SM 8» nnts » ckie NNckkeriekierststter cker IVilrtt . >8 . Presse null ckrelmsl bsmtte « sie paekencke 8plelmome «te »uk cken
r ilmslreiken . Niobs;  Xe >kei , iler l orliüter ckes 8tuttuart «r 80 ., nimmt «lern Lsooststter ISittelstUrmer ölen 8aU vom Kapk. 6ötr voll Illel/.
ger assistieren !ko > ckske! i I I e ; Me beicken Verteiiliger ckes PN llreurilngen koken cken Kickers «tiirmer ISeüner I« ckte Klemm « genommen
unck kiipke » ckss l.ecker ins beick rurüek . tt e e k l s : Meser 8ekn1t ckes 8tnttgsrter 8portkreunckestkemers 8ek »1Ier entsekieck ckss 8plei in KÜIin
gen . Her KÜIinger Verieickiger ksm cksdei um cken kerükmlen 8ekunck«nkrn «kteU »n spNt. Wilder : Bo«. Kran « «« b Svietb »

Spvgg . gab zu Hause dem VfB. Ludwigs¬
burg mit 2:0 das Nachsehen.

Das Hauptereignis der Abteilung Stutt¬
gart  war der Großkamps der beiden füh¬
renden Vereine Spvgg . Untertürkheim und
TV . Sindelfingen . Aus eigenem Platz holten
die Sindelfinger einen knappen 3:2-Sieg her¬
aus und stellten sich damit bei 18:6 Punkten
relativ besser als Untertürkheim mit seinen
21:7 Zählern.

Die Abteilung Bodensee  führte dies¬
mal nur einen Kampf durch. Die TG. Bi¬
berach besiegte den TV . Mengen knapp mit
5:4 und festigte damit ihren dritten Tabel¬
lenplatz. Gleich blieb die Lage auch an der
Tabellenspitze der Abteilung Hohenzol-
lern,  da Nürtingen als Tabellenführer
beim TV. Betzingen nach einem torreichen
Treffen mit 7:4 siegreich bleib und Reut¬
lingen sich die Punkte mit 2:0 in Kirchheim
holte.

An der Spitze der Kämpfe in der Abte t»
lung Schwarzwald  stand die Begeg¬
nung zwischen der SpVgg . Freudenstadt und
dem Tabellenersten VfR. Schwenningen.
Schwenningen gab zwar mit 2:2 einen Punkt
ab. kann aber dieses Ergebnis doch als einen
Erfolg buchen, denn man weiß, wie schwer
in Freudenstadt zu gewinnen ist. Der Nutz¬
nießer aus diesem Punktverlust Schwennin¬
gens ist die SpVgg . Schramberg , die den
TSV . Aistaig mit 8:0 abfertigte und jetzt —
nach Verlustpunkten gerechnet — einen
Punkt besser als der VfR. Schwenningen steht.

Nur3 HanddMpiele
Die württembergischen Handball¬

spieler  konnten sich noch einen Tag der
Ruhe gönnen. Am ersten Sonntag des neuen
Jahres standen nur einige Wiederho¬
lungsspiele zum Pokalwellbe¬
werb  an , den Gau - und Bczirksklaßenmann»
schäften bestreiten. In die zweite Runde
qualifizierten sich dabei TSV . Fellbach
durch einen 6:5-Sieg über T G e m. Heil¬
bronn und PSV . Stuttgart  durch
einen 7:2-Sieg beim TV. Zuffenhausen.
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